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Die deutsche Krise .
Bo « Rudolf Hilferding ( Berlin ) .

Neun Jahre nach Ausbruch des Krieges
sucht Deutschland den Frieden zu erlangen .
Vergebens ! Es scheint den Frieden nicht er -

reichen zu können . Ohne echten Frieden kann

dieses Land nicht länger existieren . Kraftlos ,
entblutet , ruiniert nach dem zweiten Krieg ,
der ihm an Ruhr und Rhein aufgenötigt war .
den es schlecht und zu lange geführt hat , hat
es sich zum zweiten Male ergeben . Schnell
hätte der Friede geschlossen werden müssen , um

Rettung zu bringen , aber der Gegner setzt den

Krieg fort .
Als das erste Kabinett Stresemann am

12 . August gebildet worden war . konnte es sich
auf eine Zweidrittelmehrheit des Reichstags
stützen , die alle Parteien mit Ausnahme der

Deutschnationalcn und Kommunisten umfaßte .
Noch mehr : Im Parlament wie im Volk fühlte
man , daß dieses Kabinett das einzig mögliche
war , um die furchtbar schwierigen Aufgaben
zu bewältigen : Beendigung des passiven Wider -

standcs , Aufnahme der Verhandlungen zur
Regelung der Reparationsfragc . um so die

Möglichkeit zu schaffen , die Finanzen und die

Währung zu ordnen .

Es gelang , die öffentliche Meinung
Deutschlands durch die rückhaltlose Darstellung
der Finanzverwüstung von der Notwendigkeit
der Beendigung deS passiven Widerstandes zu
überzeugen . Es gelang nicht , mit Frankreich
und Belgien in Verhandlungen zu kommen .
Alle Versuche , über die Wiederaufnahme der
Arbeit im Rnhrgebiet oder über die Repara -
tionsfrage zu sprechen , wurden nach anfing -
licher scheinbarer Ermutigung brüsk vereitelt .

Demütigung wurde auf Demütigung gehäuft .
Das Pariser Kommuniquec über die Unter -

redung Baldwius mit Poincare liest cickcnnen .

daß auch England der französischen Politik
völlige Freiheit einräumte .

Bedingungslos wurde der passive Wider -

stand eingestellt . Frankreich behielt die Eisen -
bahnen und forderte die Wiederaufnahme der
Arbeit für die französisch -belgische Verwaltung
von den deutschen Arbeitern und Beamten . Es

behielt die Verfügung über die Zechen , über
die Zölle , über die Stenern . Die Okkupation
bleibt , die Ausweisungen , die Konfiskationen
dauern fort : nicht nur politisch , auch Wirtschaft -
lich ist das Gebiet von Deutschland abgetrennt .
Die Ausgabe des passiven Widerstandes ist bis

jetzt vergeblich geblieben .
Diese Tatsache bat das erste Kabinett

Stresemann gefällt . Zwar hatte die Regierung
mit steigendem Nachdruck vor jeder Hoffnung ,
vor jeder Illusion gewarnt . Umsonst : diese
Enttäuschung war für weite Schichten zu grvst .
Die Regierungspolitik hatte versagt ; die Er -

solglosigkeit in der äußeren Politik liest zu -

gleich die finanzielle und wirtschaftliche Lage
als hoffnungslos erscheinen . Tie Markentwer -

tung schritt rapid vorwärts . Tie Verzweiflung
der Massen wuchs , ein Ausiveg schien nicht
mehr vorhanden . Waren aber alle Opfer um -

sonst gebracht , war es unmöglich , mit Frank -
reich zu einer Verständigung zu gelangen , blieb

Ruhr und Rhein wie es schien , verloren , wozu
dann auch die Fortsetzung einer Politik der

Erfüllung des Vcrsailler Vertrages ? War es
dann nicht richtiger , alle Kräfte zum einliest -
lichen Widerstand zusammenzufassen , zuerst im

Innern eine starke Diktatur aufzurichten , die
alle Widerstrebenden niederwarf , um dann zu
sehen , wie man dem äußeren Feind entgegen -
treten könne ? Es sind Gedankengänge , die

nichts mehr mit vernünftiger Ucbcrleguug zu
tun haben , aber die in verzweifelter Situation
auf die Verzweifelnden starke Anziehung aus¬
üben . Und das deutsche Volk ist verzweifelt ,
und das mißhandelte Nationalgefühl muß in

überspannten Nationalismus umschlagen .
Diese impulsive nationalistische Erregung

wurde aber sehr geschickt und überlegt in den

Dienst sehr kühl berechneter Wirtschaftsinter ,
usstn gestellt . Das Scheitern jeder Verständi -
gung an der unerbittlichen Starrheit Poincares

Ksme AWrOZKMik !
Tic Bechlsrndika en und das opserlcheie Bürgertum wollen den Bruch
mit Franlreich . - Sozia ! 5emotratie warnt vor neuen Abenteuern .

Boincarös Erllarungen .
Tendenziöse Berichterstattung Deutschlands ?

Berlin , 19 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die
erneute Ablehnung der deutsch : , « Borschläge durch
Poineare hat in manchen deutschen Kreisen
eine Stimmung erweckt , wonach die deutsche Re »
gierung es jetzt auf einen glatten Br « « ch
mit Frankreich ankommen lassen solle .
Wenn die Reichsregierung dieser Stimmung
nachgeben wlirde , so «nützte sie alles «viderruse »,
was sie bisher erklärt hat , datz sie nämlich selbst
unter bei » größten Opfern z « einer Ver¬

ständigung mit Frankreich und den

übrigen Alliierten über die R eparati «
ausfrage zu kommen wünsche . Eo ist rich -
tig , datz es fast unmögüch erscheint , sofort wieder
mit de » Reparationoleistuuge «« im vorjährige «z
Ausmatz zu beginnen , was eins Belastung von
100 Millionen Goldmarl monatlich bedeuten

würde ; aber Stresemann hat selb st
früher wiederholt erklärt , daß das

deutsche Bürgertum selb st vor
den größten materielle » Opfern
nicht zurückschrecken würde , wenn eS

gelte , die Souveränität des Reiches über die

Wcftprovinzcn und damit die volle Politische
Bewegungsfreiheit wieder zurückzugewinnen .
Jetzt ist diese Gelegenheit da . denn bis -

her hat das deutsche Bürgertum zur Rettung der

deutschen Staatöwirtschast wenig beigetra -
gen ; auch die neue Rentenmrok erfordert
keine Opfer vom Besitz , sondern gibt ihm
im Gegenteil ohne besondere Gegenleistung « in

wertbeständiges Papier in die Hand .
Die Regierung hat jetzt also nur die Wahl ,

entweder nach den Vorschlägen der rechtsradikalen

Kreise den Bruch mit Frankreich zu vollziehen und

damit die Loslösung von Rhein » nd

Ruhr zu besiegeln , oder die so oft gehörte
Zusicherung wahrzunehmen , daß da « deutsche

Bürgertum zu den aller äußer st en

Opfern bereit sei.

Die Sozialdemotmtie verlangt unter allen

Umständen , daß das letztere endlich geschehe ,

und daß eS keinesfalls zu « iner Ka -

tastrophenpolitik komme . Das

Reichökabinett scheint sich auch nicht

diese Taktik des Selbstmordes zu eigen machen ,

sondern trotz der ungeheueren Schwierigkeiten
neue Verhandlungen anbahnen zu

wollen .

Das Kabinett wird sich morgen «nit der

Möglichkeit der Finanzierung der Sachliesernngen
befassen ; es wird sich auch zeigen , ob noch ein

besonderer Schritt in Rom oder London not -

wendig ist. Tie Rcichsrcgieriing will auch ein

Angebot an die Reparationstonnnisiio » machen ,

dessen Inhalt sich mit den vo « n Reichskanzler in

der Ocffentlichkcit vertretenen Grnndzügcn der

deutschen Reparationspolitik deckt .

Paris , 19 . Oktober . ( Havels . ) Das Ministe -
rill ««« des Aentzern erklärt , die deutsche offiziöse
Noie üb : r die Zusammenkunft Poincares mit
dem Vertreter Teutschlands für nicht präzis » nd
tendenziös . Die präzise Note Poincares Hai fest«
gestellt , d. itz der passive Widerstand im Momente
der Zilsammciikunft noch n i ch t v o l l st ä n d i g
aufgehört hatte , und betonte , datz Deutsch -
land sich «veigcre , Zahlungen zu leisten und die
Naturalabgabe zu liefern , >vas ein unzulässiges
Vorgreifen gegenüber den Beschlüssen der Repa. ,
ratiouskoiilmission ist. Poincare fügte hinzu , datz
Deutschland zunächst lwcbcrum die Lieferungen
» nd Zahlungen aufnehmeil und die Lage vom
11 . Jänner wiederherstellen »liisse . Daun könnte
eS seine Gründe vor der Neparationskommission
auseinandersetzen .

Der deutsche Botschafter bei Curzon .
London , 19 . Oktober . ( Havas . ) Der deutsche

Botschafter erstattete gestern Curzon Bericht
über die Schritte der deutschcn Vertreter in

Paris » nd Brüssel und legte die Gründe dar ,
welche Eurzon bloß als Aufklärung entgegen -
nahm .

Der Hunger treibt das Proletariat
auf die Strohe .

Berlin , 18 . Oktober . ( Wolff . ) Heute kam CS

im Norden und Osten von Berlin ai «S Anlaß
der T c n c r u >« g erneut zu A u S f ch r e i t u n -

g c » . Demonstrierende erzwangen in vier Lebens -

»liticlgeschäften die kostenfreie Verabreichung von

ZSaren . Einzelne von ihnen konnten von der

Schutzpolizei festgenommen werden . Bor zwei
aiidercn Läden traf die Polizei ein , che es zu

Plünderungen kommen konnte . Ein Zug von 199

deinonstriercndcn Frauen und eine Anzahl von

städtischen F ii r s o r g e c >n p f ä n g c r n , die

Brot verlangte », wurden von der Polizei mühe -
los zerstreut .
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Berlin » 19 . Oktober . ( Eigenbericht . ) An der

heutigen Börse , an der es zu einem einftiiiidigci «
Streik der Börsenmakler lam , gingen die Tcviscn - -
kurse weiter in die Höhe ; der Dollar von LI

auf 12 , das englische Pfund von . 17 auf
51 Milliarden und die T s ch c ch o k r o n c von

• 241 ans 355 Millionen .
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war ja zugleich das Scheitern dcr^ sozialistischen
Außenpolitik . Gelaug es . den Sozialisten die

Verantwortung zuzuschieben , die nationale Er -

reguug vor allem auf sie abzulenken , dann

durfte man hoffen , den Einfluß und die Macht -

stellung der Arbeiterschaft entscheidend zu

schwäche», die dem Kapitalismus seit 1918

verlorene » Positionen zurückzuerobern . Die

Zeit drängte , Frankreich ist ein harter Glau -

biger . Wer aber die Reparationen in Zukunft
zu zahlen haben wird — Kapital oder Arbeit

— darum geht jetzt die innerpolitische Eni -

scheidung . Ausschaltung der Sozialisten aus

der Regierung bedeutete für daö Kapital die

Möglichkeit , durch Verlängerung der Arbeits -

zeit , durch Vcrnugcrimg der sozialen
Lasten , durch Besteuerung der breiten Massen ,
die Reparationszahlungen zum Teil von sich

abzuwälzen und i » der Erhöhung des Profits
einen Ausgleich für die Tributleistung zu

finden .
In dieser Situation erfolgte der Vorstoß

von Bayern , der unbesiegten deutschen Vcndöe .

Die bayrische Regierung verhängte den Aus -

nahmszustand und verlieh Herrn von Kahr ,
dem Führer der bayrisch - inonarchistischen Ver -

bände , fast uuuinschränktc Vollmachtet «. Die

Errichtung der Rechtsdiltatur in Bayern war

für alle reaktionären Bestrebungen im ganzen
Reich die Aufforderung , ihrerseits zum Angriff
vorzugehen . Das Ziel war , die Sozialdemo -
kralie ' aus der Regierung zu verdrängen und

im Reiche eine Rcchtsrcgierung , Ivomöglich eine

Nechtsdiktatur zu etablieren . Ter Vorstoß
wurde geführt von der Schwerindustrie im

Verein mit den nationalistischen , den Bruch
mit Frankreich fordernden Schichten . Als par¬

lamentarisches Instrument wurde die deutsche
Volkspartei , also eine der Koalitionspartcieu
selbst , benutzt .

Das Kabinett forderte vom Reichstag
außerordentliche Vollmachten , um notwendige
sinanzielle , wirtschaftliche und sozialpolitische
Maßnahmen ohne die langwierige parlamcnta -
rische Beratung verordnen zu lönnen . Die

Volkspartci stellte fetzt für ihre Zustimmung
eine Reihe von Forderungen auf : Einbczic -
hung der Tcutschnationalen in die Regierungs -
Mehrheit zur Herstellung einer nationalen Ein -

heitsfront , Vermeidung jedes Konfliktes mit

Bayern , Beseitigung des Achtstundentages und

anderer sozialpolitischer Rechte der Arbeiter -

schaft, Rücktritt des sozialdemokratischen Fi -
nanzministers .

Tie Forderungen waren eine bcumßte
Herausforderung der Sozialdemokratie . Sic
waren unannehmbar . Die Koalition und da -
mit die Regierung waren gesprengt .

Der Sturz der Regierung aber war keine
Lösung . Eine Rechtsregierung verfügt über
keine Majorität . Die Volkspartci in sich selbst
war uneinig . Zentrum und Demokraten lehn »
ten die Unterstützung jeder außcrparlamenia -
Aschen Regierung ab und verlangten mit allem
Nachdruck die Wiederherstellung der Koalition .
Ter Kanzler selbst forderte von seiner Partei
die Aufgabe ihrer Forderungen . Nach langen

. Perhandlungen , in denen die Sozialdemokratie
ihre Kraft vor allem auf die Verteidigung des
Achtstundentages verwendete , kam ein Kam -
Promis ? zustande , das die Neubildung der Re -
aierung in der gleichen parteipolitischen Zu-
snmiiicnstellung ermöglichte .

Ter sozialdemokratischen Fraktion fiel die
Entscheidung außerordentlich schwer . Sie hatte
zwar von den bürgerlichen Parteien das Zu -
geständuis erlangt , daß der achtstündige Nor -
»«alarbeitstag grundsätzlich aufrechterhalten
werden solle . Aber die unmittelbar bevor -
stehende gesetzliche Regelung wird sie sofort vor
die Frage stellen , ab die Ausnahmen , unter
denen eine Ileberschrcitung der achtstündigen
Arbeitszeit gestattet werden soll , mit ihren
Anschauungen vereinbar bleiben . Darüber hin¬
aus aber hat der Verlauf der Krise gezeigt ,
wie stark die politische und sozialpolitische Re
aklion in Deutschland geworden ist . wie stark
aber auch die Unterstützung ist , die sie bei der
Deutsche «« Volkspartei und auch in einigen
Kreisen deS Zentrums gesunden hat .

Das zweite Kabinett Stresemani « ist des¬
halb nicht dasselbe wie das erste . Das erste
hatte für sich das Vertrauen und die Hoffnung
weitester Volkskrcise . Das zweite erscheint als
Notbehelf , « im das Schlimmste zu verhüten .
Die Arbeiterschaft ist durch den reaktionären
Vorstoß mit starkem Mißtrauen erfüllt ; große
Teile verstehen nicht , warum die Fraktion in
ihrer Mehrheit die Koalition aufrechterhalten
hat . Tic Mehrheit der Fraktion ließ sich von
der Erkenntnis leiten , daß der Austritt der
Sozialdemokratie aus der Regierung die Bit -
dring einer Rechtsregierung mit Notivcndigkeit
herbeiführen müßte . Diese wurde in kurzer
Zeit gegenüber den durch die zunehmende Not

aufgepeitschten Arbcitermassen sich auf d- e fa -
scistischen illegalen Organisationen stützen «uns -
sen . Die Arbeiterschaft , isoliert , würde gegen -
über der von den bewaffneten reaktionäre »

Organisationen unterstützten Staatsmacht in
die ungünstigste Situativ « « geraten . Zugleich
würde auch die letzte Hoffnung , außenpolitisch
zu einer Verständigung zir kommen , durch eine ,
von den Teutschnatioiialeu abhängigen Regie -
rung vernichtet .

Die Gründe sind schivcriviegend , aber sie
zeigen zugleich , daß das zweite Ministerium
Stresemann nur noch als Vermcidting eines
größeren Nebels angesehen wird . In dieser
subjektiven Beurteilung spiegelt sich die objck -
tive Lage Deutschla »«ds . Nur zwischen Schlim -
mein und dem Schlimmsten bleibt noch die

Wahl .
Tie Fi ««anzvcrhällnisse sind augenblicklich

trostlos , und ohne Hilfe von Außen ist eine

Sanierung kaum denkbar . Nicht nur das Reick «
«st bankerott , sondern ebenso die Länder und
die Kommunen . Die Einnahmen « verde » durch
die unaufhaltsam fortschreitende Geldcntiver -
tung immer bedeutungsloser , trotz aller Ver -
suche , sie «vertbeständig zu machen . Denn diese
Versuche könnten nur dann die volle Wirkung
erzielen , wenn die Eii «nahu «en in wertbestän¬
digem Geld erhoben «verde «« könnten . Die

Schaffung deS wertbeständigen Geldes setzt aber
voraus die Ordnung der Finanzen , die wicder

nicht möglich ist ohne wertbeständige Ein -

nahmen . Aus diesem Kreislauf kann Deutsch -
find heute n««r herauskomn «en durch eine An -

leihe , die das Defizit für einige Zeit deckt und

dadurch die Einstellung der Notcnpresse er -

möglicht . Die Aufnahmefähigkeit Deutschlands
für eine innere Anleihe ist aber außerordentlich
begrenzt . Denn die auf die Spitze getriebene
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m Geldentwertung hat da ? zirkulierende Kapital
der deutschen Pollswirlschast auf das l ' lenjzcrste
verringert . Tie Betriebsmittel fehlen ; der

Zinssatz isl auf niedrere dunderr Prozent ge¬

stiegen . Zugleich wächst die industrielle Krise
und die BeschäftignngHlosigkeit von Tag zu

Tag . Tie Versorgung der Städte mit den Prv -
duktcn der Landwirtschaft ist in ? 2unten ge¬

raten . weil sich der Landwirt weigert , seine
Produkte gegen da ? entwertete Papiergeld ab¬

zugelten .
Tie Spannung im Daueren ist anis

Lleuszerste gestiegen . Tie Bildimg der Rechts
diktatnr in Bauern Iiat in 2achsen und Sfsii -

ringen zum Eintritt bau Kommunisten in die

bisher sozialistischen Landesregierungen ge -
fuhrt . Ter Bslftos ; der Teutscheii Volkspartei
im Reiche hat ganz allgemein die Stimmung
der Arbeiterschaft raditalisiert . Anderseits
raächst der rcaltionäre Z' kationaliSinns durcki die

Erfolglosigkeit der Anszcnpoliiik . Auf dein

Boden der lR' ldei ' . ltocrtung , der industriellen
Krise , der Lebensmmelnöt . erhebt sich eine

Ztiiirinung der Hoffninigskosigkeit , der Ver¬

zweiflung . des Kampfes alter gegen alle . Eine

Aeiidenmg kann nur von der Innenpolitik her -
loininen . Bleib : dao Ruhrgebist Ivinscksaftlich
von Tentfchland abgeirrnnt , so sehen wir keine

tltettnng . Ohne die Einnahmen aus den Bahnen
des besetzten Gebietes bleibt ein grosteS Defizit
der Reichsbahn . Tas Defizit wird vermehrt ,
wenn Frankreich die Zölle und Steuern aus

dein besetzten Gebiet für sich erhebt . Es wird

völlig unabsehbar , wenn Teutschland ge -

zwungcn wird , in dieser Situation die von

Frankreich geforderte lind von ihm zur Ab¬

lieferung erzwungene Repnrationslohlc den

Grubenbesitzern zu bezahlen . Besteht Frank¬
reich ans der sofortigen Ausbeulung seines pro¬
duktiven Pfandes , so ist Teutschland ruiniert ,

so ist die Wiederherstellung des Budgets und

der Währung wohl unmöglich . Ohne diese
Sanierung ist aber die blnsrechterhaltring der

politischen und wirtschaftlichen Ordnung im

Innern nicht deutbar , die Lösung der furchtbar
gewordenen Spannung nicht möglich . Geht
aber in den Wirren , die über Deutschland
hereinzubrechen drohen , die deutsche Einheit
verloren , so bedeutet das eine politische und

wirtschaftliche Katastrophe von unausdenkbaren

Folgen . Nach Ost - und Südostcurochr würde

Mitteleuropa balkanisicrt . Europa würde zu -
lückgeworfcn auf den Stand von 1815 . Tic

sozialen Probleme würden zurücktreten hinter
den nationalen , hinter dem Bestreben , um

jeden Preis und mit allen Mitteln die verloren

gegangene nationale Einheit zurückzugewinnen .
Wirtschaftlich würde das zerschlagene

Teutschland aufhören , eine der ersten Wert ,

statten und eine der wichtigsten Absatzmärkte
der Welt zu sein . Tie schwerste Erschütterung
der Weltwirtschaft wäre die unmittelbare Folge .
Eine Krise von unerhörter Taucr und In -
lensität würde die Arbeiterschaft der gesamten
Welt heimsuchen , den sozialen Fortschritt im -

möglich machen .
Die Katastrophe Deutschlands wäre zu -

gleich das Ende der deutschen Arbeiterbewegung
auf lange , lange Zeit . Ter letzte große Pfeiler
des kontinentalen Sozialismus würde stürzen .
Fit den zerschlagenen Trümmern würde kriegc -
' ischer Nationalismus zur herrschenden Ideo¬
logie .

Begreife die Teniokraiie des Auslandes ,

begreift die ausländische Arbeiterschaft , was

ans dem Spiele steht ?

Zeh « MakenkvnhgMngen des Dresdner

Proletariats gegen die Miiitördiftntnr .
ü. ' nch das anständige Bürgertum gegen die Sestierstreiche . — BmwMmgs

ausbriiiye Hungernder . - Bor der Beilegung des Konfliktes .

Dresden , lg . Oktober . (Eigenbericht ) . In
Dresden hatte » gestern abends Sozialaeiiivkraien
und . Kommunisten gemeinsam zehn Versammln »
ge » i » alle » Tladiieileu veranftauei , »>» Protest
gegen die Militärdiktatur zu erbebe ». Iis waren
M a s s e ii k n » d g e b u n g c ». wie sie T r e s »
d c n » edi nie gc sc hc » l, a ! , überall »nistteit
wegen stärksten Andranges Parallelversannnlun -
gen abgebalten werde » . Tie Versai »»il »»ge » leg »
le » Zeugnis ab von dem einmütigen Millen der

Arbeiterschaft zur Einheitsfront und zum ge »

»leinsanien Kampf gegen die Gestlersche Mililär -

diktalur : einhellig und »»bedingt stellten sie sich
hinter die sozialdemokratisch komiinlnistischc Regie¬
rung . I » de » Versainnilunge » kam einmiiiig zum
Ausdruck , was die sächsische » Arbeiter ! » dieser
Stunde empfinden . Tie ultimative Politik der

Militärs gegen Sachsen muh aufhören , wen » es

nicht zum Schlimmste » kommen soll .
Tic politische » und wirtschaftlichen Verhält¬

nisse in Sachsen spiben sich von Tag z» Tag mehr

zu : die No : wird innner entsetzlicher , der Mangel

an Lebensmitteln unerträglicher , die Arbeiter -

schafi ist in ganz Sachsen in starker Erregung ;

Ansammlungen und Plünderungen v o m Hu n

g e r getriebener M e n s ch e n nehmen trotz

der strengsten Strafen , die ihnen der Ailsuayins .

zustand androht , jeden Tag zu . Auch gestern und

benle ivnrden in verschiedenen Gegenden Lebens

initielgeschäfle geplündert » was zum öfteren Ein -

schreiien der Polizei und zu Verhaftungen führte.
Ter AiiSiiahiiissilstaud wird von den Arbeiter »

massen als Provokation ausgesagt »lit dem Ziel ,
die Regierung Zeig wer zu stürzen . Nicht
nur die Sozialdemokraten , sondern auch die » am -

haslesteil demokratische n Blätter v e r n r -

teilen de » A » griff Gestlers auf die säch-
fische Regierung ; sie verlangen Verhandlungen

mit Sachsen stau ultimativer militärischer Be¬

fehle n » d stellen den nnbMreitbaren Unterschied
»i der Behandlung Sachsens und Bayerns fest.

Wenn Sachsen aber cvei tuell mit Massen «

gewalt zu Boden geschlagen und zum Parieren

gezwungen werden soll , wird nicht nur Sachsen ,

sondern auch da s Reich aufs tief st e

erschüttert werden . Jetzt ist aber Hoff -

nung vorhanden , das; der Streit zwischen Ber -

lin und Dresden , der angesichts der Rot des

Volkes wie eine Komödie anmutet , durch

persönliche Verständigung zwischen

Ze ' gner und Müller ein End « sindet .

Der vielen F ' sie kurzer Sinn . . .
Ein „vriiziles Abkommen " zur unoergeSiichen EUunerüng an die Bönen

Tage in Lar . s .

Paris . 19 . Oktober . lHvvet . j „ Le Matin "

kommentiert die gestrige Zusammenkunft des

Ministers des Aeuster » Dr . Benesch mit dem

Ministerpräsidenten Poincare und Peretti und

erklärte , das ; diese Unterredungen

g r o st e M i ch t i g k e i t b c s i tz e n. da sie durch

präzise Abkommen die Beziehungen der

beiden Länder regeln sollen . Die Grund »

lagen wurden in Paris gelegt . Mi »

nister Dr . Benesch wird nach der erforderlichen
Prüfung der Angelegenheit wahrscheinlich beyusS

Vereinbarung des endgültigen Ab¬

kommens sich nach Frankreich begeben .
„Petit Prrisicn " schreibt : Tie lange linier -

, r ' cdung des Präsidenten Masaryk mit dem Mini -

sterpräsidenten Poincare trug einen ungewöhnlich
herzlichen Eharaktcr , und es wurde « bei derselben
verschiedene Frankreich und die Tschechoslowakei
interessierende politische Fragen erörtert ; einige
von ihnen ivnrden auch detailliert berate ». Tie

Besprechungen des Ministers Tr . Benesch mit

Poincare und mit Peretti dclla Rocca trugen

politischen Eharaktcr . Tic in den Ü« <

terrednngen des Präsidenten Ntasaryk mit dem

Präsidenten Millerand und dem Ministerpräsi -
deuten Poincare bloss berühren Fragen wurden

mit dem tscbcchoskowakisckcn Minister des Aenster »
Tr . Venesi » weiter erörtert .

H » *

Rcch ein A» de ? k : n an Üä ?

Paris , 19 . Oktober . ( Havas . ) Zu der Nn -

terreduilg Dr . BeneSS mit Poincare bemerkt „ In -
lransigeailt ", dast sie zu der Abmachung über einen

Kredit von 1200 Millionen Francs geführt hat ,
de » Frankreich der Kleinen E n t e n t c ge¬
währen wird . Tavon hat Polen bereits 100

Millionen erhalten . ( Ist denn Polen schon in der

Kleinen Entente ? T . Red . ) : der Rest — 600 Mil¬

lionen — wird unter die Tschechoslowakei , oaS

Königreich 2 HS . und Rumänien aufgeteilt wer -

den . Mir sind der Ansicht , schreibt das Blatt ,

dast die Terbokroatc » 300 Millionen erhalten > ud

die Tschcchosiowakc » luctdcii sich um den restlichen
Betrag von 500 Millionen mit Rumänien leiten .

T ic Kredite sind einzig zur Fi nan -

z i c r u >l g der Einkäufe , die in

Fra » krc i ch g e m a ch t w > lrde n, be¬

st > in in t. ( Schön wäre es , wenn man , voransgc -

setzt, dast diese Meldung wahr ist , auch erführe ,
welche Einkäufe da finanziert werden sollen . Man

darf doch hosten , dast es nicht ausschließlich Be¬

stellungen ans Erzeugnisse sind , mit denen

Schneidcr - Crenzot und ähnliche Etablissements die

unvcrgcstlichen Stahlbäder einrichten . . . T . Rcd . )

Marschall Fach , der Ratgeber .

Suippe , 19 . Oktober . ( Havas . ) lieber einen

Bestich , den die Präsidenten Masaryk und Mille -

r : nd aus dem Schlachtfelde bei Ehalons machten
wird gemeldet : Beide Präsidenten verfolgten die

Uedungen der bombardierenden Eskadrc von der

Anhöhe Bclvedere . Nach der Hebung hielt Mar -

schall F o ch eine Rede über die militärische Situa¬

tion Europas . Am Schlich seiner Ausführungen
sagte er mit erhobener Stimme : Tas

tschechische Land ist befreit , aber die B e -

drücket von gestern gefährde » es

fittomns .
Von z o ii II o; ; i. 5 >■; y p.

Berechtigt : Ilebenragnug . im : . . iu Engli ' chen
von L. " e o n l>a r d.

Äic kamcn aus dem Raum , in dem gekocht
wurde , und gingen einen <Rijig hinunter . Ter
alle Aufseher in der dunkelblaue » Uniform und
einer Mütze , deren Schild über seine geraden
risengranc » Braue » ragte , blieb stehen .

„ Tas da, " sagte er . „ist das Juweteiizimnier . "
Er nahm einen Schlüssel , der von seinem Gürtel

hcnmterhing , und öffnete die eiserne Türe . Ein

Sträfling mit gelbem Gesicht , in gelben , mit Pfei¬
len gezeichneten Kleidern , der in seiner gelben
Hand ei » Stück gelbes Leder hielt , warf einen
Blick anf uns . senkte die Augen , und mit einer

augenblicklichen , schweigenden erschütternden Un¬

terwürfigkeit ging er au uns vorbei , hinaus . Mir
standen allein unter den Juwelen , die er ostenbar

. poliert hatte .
„ Mir nennen es nur zum Spast das Juwelen - -

zimmer, " sagte der alle Wärter , und ein Lächeln
das erste an jenem Morgen — kuschte uocr

( ein Gesicht , verschwand jedoch sofort wieder aus
sei »«» Äuge » vor jenem seltsamen , traurigen
Anbdrnck , der in der Tiefe mancher Augen ruht
. . . ein Ausdruck , als ob sein Eigner bei der ge¬
nauen Befolgung aller äußerlichen Regeln de »
Lebens seilte Seele verloren hätte . Er nahm eines
« r Juwxlen von der Wand und hielt es mir hin .
Es war ein glänzende » Siahlarmband , das durch
eine glänzende Stahlkette mit einem anderen glän -
ämen Stahlarm band verbunden war .

„ Tas tragen sie heutzutage , ivenn ' s nötig
wird , sie anzulegen . "

Man mag in Waffenkammerii Gebisse , Ket -

ten , Steigbügel glitzern sehen , aber nie noch war
eine Waffciikaininer so geschmückt wie diese » kleine

Zimmer . Tic vier Wände schimmerten hell wie
Diamanten bis zur Decke empor von Juwelen
aller Art ; leichte und schwere Armbänder , lang :
Ketten , kurze Ketten , dünne Ketten und sehr dick ?

Eisenketteu .
„ Tie sind altmodisch

" sagte der Aufseher , „die
gebrauchen wir heute nicht mehr . "

„ Und das da ? "
Es stand ganz nahe , aus drei hellglänzenden

Slahlstaitgeu gemacht , die an der Spitze verbnn -

den waren und unten weit auseinanderstande »;
in der Mitte wurden sie durch gekreuzte Stangen
zuammengehalten .

„ Tas ist der Triangel, " sagte er ein wenig
hastig .

„ Wird viel geprügelt ? "
Er starrte mich an . Dir fehlt cs — schien

er zu sagen — an Taktgefühl .
„ Sehr wenig, " antwortete er , „ nur wenn es

nötig ist . " Und ohne zu wissen , dast er damit den

Geist deS Syst - miS gekennzeichnet , dem er diente ,
den Geist aller Systeme , schlug er die Absätze zu »
stimmen , als ob er vor der Disziplin salutierte .

Gegen die groste . aufrechte Gestalt des Alten ,
wie er so ordentlich dastand , gegen sein ernstes ,
»licht unfreundliches Gesicht konnte tnan unmög -

I lich Abneigung empfinden . I » dieses kleine Zim -
mer aber schienen die zahllosen Gestalten der Bu -
reankratie zu komme » , sich mit ihm in eine Reihe
zu stellen und hinter ihn in einer immer wachsen »
den Pyramide , die in eine Spitze auslief wie die
Triangel selbst . Sie standen aufrecht und ord -

ntingegemäst da , und aus ihren » Mund kamen die

Worte : „ Nur wenn « S nötig ist . " lind wen »

man sie b/trachtete , gewahrte man , wie festgeformt
die Umrisse , wie weich und glatt die Oberfläche
und wie undurchdringlich der Bau der Pyramide
war . Ein vollkommen symmetrischer Keil , durch
etwas Gemeinsames in den Seelen aueiuanderge -
fesselt , Manna » Mann stand diese Phalanx , durch
die Kraft ihrer eigenen Gestalt wie ei » toter Bau ,
Stein auf Stein , einer auf dem anderen ruhend ,
fest und unerschütterlich , i » furchtbarem Schwei¬
gen . Und in den Augen all dieser in der Phalanx ,
in deit blaue » Augen , braunen Augen , grauen Au¬

gen und traurigen , haselnustfarbenen Augen , die

sich in eine »» Punkt trafen , lag derselbe Blick .

„Zurück , bitte . . rühre » Sie die Pyramide
nicht an ! "

Dem Triangel den Rücke » zukehrend , sagte
der alte ' Marter wieder :

„ Nur wenn es nötig ist . "
„ Und wann ist es nötig ? "
„ Das entscheidet die Vorschrift . "
„Natürlich Aber wer erteilt die Vorschrift ?"
Sein Lächeln schwand . „ Das System, " gab

er zurück .
„ Und wissen Sie , wie das System entstanden

ist ?"
Er runzelte die Stirn . . . So eine sonder -

bare Frage zu stellen !
Und mit leiser Ungeduld in der Stimme

sagte er : „ Es ist »licht meine Sache , das zu erklä¬
rten . " Und er warf den Kopf zurück , als ob tt

hinzusetzen wollte :

„ Fragen Sie den da hinter mir ' . "
Unwillkürlich blickte ich hin , aber es stand

niemand hinter ihm; nur der Triangel , herrlich
glänzend . Da, mit derselben unheimlichen Schnei -
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stetig . Die Tschechoslowakei wird sich die Sicher -
hei : nur dann sichern , wenn siv sich in per -
manc » tcin Verteidig » ngszusta nd

befinden wird , gestutzt ans die Weststaaten ,
die die Repräsentanten der mit den tschechoslowa -
tischen identischen liberalen Grundsätze sind . . . .

ver „ ewige Friese " « in vorbereitet .
England organisiert seine ReichSverteidignng .

London , 19 . Oktober . „ Times " zufolge er -
wartet man , dast sicki die britische ReichSkonfereii ;
anf ihrer heutige : Sibung in der Hauptsache mit
der Reicysverteidignng zu Lande und

zu Wasser befassen werde , Lord Derby » nd

Sir Samuel Heute würden Erklärungen abgebe ».
Gestern traten die Mitglieder der Konferenz und
der Admiralität zusammen , um verschiedene mit
der Verteidigung zur See znsamiilenhäiigende
Punkte zu besprechen .

London , 19 . Oktober . Ter frühere Finanz '
minister Sir Robert Hvare , der gestern über eng¬
lische Mehrsragen eine Rede hielt , betonte , dast
England seine Rüstungen vervoll st ä »
d i g e n in ii s s c. da die anderen Völker » ihm
ans dem Wege der Abrüstung , den cs nach dm

Kriege beschritten habe , n i ch r gefolg ! seien . Eng
land könne es nicht darauf ankommen lasse », als
eine Ration zweiten Ranges behandelt zu werden

und zu sebeu , wie wichtige Fragen in Europa ,
wie es bisher gescheiten sei, gegen , seine po¬
litischen und wirtschaftlichen In¬
teresse » gelöst werden .

Ein seltener Minilterpriilident .
Kopenhagen , 19 . Oktober . ( A. N. ) In der

gestrigen Budgetdebatte in der dänischeit Kammer

erklärte Ministerpräsident Ncergard . Dänemark

denke nicht daran , die Verhältnisse in Deutsch¬
land , wenn diese in einer Katastrophe attölmfcu
sollten , zu einer Grenzberichtigung auszunützen .
Er wies daraus hin , dast die Grenzen definitiv
festegesetzt, sind und dast die Regierung von Däne »

mark alles tun ivird , um sie aufrecht zu erhalte ».
Dänemark rechnet weder mit dem Unglücke

Deutschlands , » och mit dem eines anderen Lau -

des . eS fühlt mit dem leider leidenden

deutschen Volke und hofft , dast Teutschland
seine grosteil Schwierigkeiten überwinden wird .

Ter Ministerpräsident hegt den Wunsch , nach Be¬

stehen freundschaftlicher Verhältnisse zwischen
Dänemark und Deutschland und bemerkt , dast

ur Erreichung solcher Beziehungen die gerecht :
Behandlungen der Minderheiten sowohl auf dä -

»ischer wie auch auf deutscher Seite notwendig ist.

Bolni ' che Besch iuigunge ? .
Warschau , 19 . Oktober . Tie halbamtlich :

polnische Telegraphen - Agentur gibt folgendes
Kommuniquec aus : Tie Berliner und die ' Mos -
kauer Nadiostationen verbreiten im Ausland
Nachrichten , dast die polnische Regierung zur Ret -
tung ihrer gefährdeten Stellung eine Titiatnr
anstreben wolle . Die P. T. - A. erklärt kategorii ch,

daß solche Meldungen jeder Gundlage entbehren
und den Zlveck verfolgen , Wirren in Polen her -
vorzurufen und das Misttranen des Auslandes

gegenüber Polen zu erwecken

Las foziaidemolrati ' ti e Äien für das
notleidende Deutschland .

Zur Linderung der deutschen Not .

Wien , 19 . Oktober . Tie Gemeinde Wien Hai

1 Milliarde österreichischer Kronen aulästlich der

Notlage in Deutschland zur Verfügung gestellt .
Tie Verfügung über diese Summe wurde dem

Reichspräsidenten Eben überlassen .

ligkcit , stieg wieder die Vision jener festgefügten
Pyramide von Männern vor mir aus , mw der

Kopf eines jeden schien, über die Schulter zurück -
gewendet , zu sagen :

„ Fragen sie den da hinter mir ' . "

Ich bemühte mich angestrengt , die Spitze der

Pyramide zu sehen . Sie nxir zu weit eiil - crnl .
„ Wir lsaben die Ordnung cmfrechtziie . Halle », "

sagte er plötzlich , als ob er einen hinterlistige » An «

griss aus seinen Standpunkt abwehrte .
„Natürlich ; alles in diesem Zimmer dient

wohl diesem Zweck ? "
«Alles , ivaS gebcaiickst wird . "

„ Aha ! Aber sagte » Sie n! chi , es wäre » ei »

paar Sache » da , die jetzt nicht mehr gebraucht
werden ? "

„ Die schweren Eiscnkcltcn da , und diese G -

Wichte hier . . . die Hai man den Gefangenen an -

gehängt ; das ist jedoch veraltet . "

„ Sie sehen wirklich seltsam » nd recht barba¬

risch aus . "
Er lächelte .
„ Meinen Sie ! " sagte er .

„ Und können Sic mir sagen , washilb sie

allster Gebrauch gekommen sind ? "
Cs schien wieder , als ob er mit dem K. pf

nach rückwärts » eisen wolle .

„ Nein, " entgegnete er , „ das kann ich Ihnen
nicht sagen . Wahrscheinlich Hai man sie nicht m he

für »ölig gehalten . "
„ Als nia » sie gebrauchte , Hai die Obrigkeit

vermutlich etwas dovv » gelsalten ?"
„Zweifellos, " erwiderte er , sonst hätte man

sie nicht gebraucht . "
„ Sie haben sich gewiß nicht träumen lasse »,

daß wir einmal so vor diesen Tinge » stehe » und

sie barbarisch heißen könnten ! "
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, Letzte Rachrichte «.
Die Bayern revoltieren .

Wegen der Abberufung Lossows .

Berlin , IV . Oktober . (Eigenbericht . ) Zwischen
bem Reich und Bechern hat sich heute die Lage

außerordentlich verschlechtert . Ter Reichswehr -

minister hat General von Lossow in München

offiziell abberufen , weil er n i 6) t die Be >

fehle d c S ReichSwehrmi „ isterS aus .

geführt , sondern sick' nach den Weisungen

Kahrs gerichtet hat . Ties - Slbberufnng hat in

München große Llufregung hervorgerufen und es

wird erklärt , daß sie den Ausbruch eines offenen
Konfliktes mit dein Reiche zur Folge habeil »verde .

Weder die bayrische Regiorilng noch

der Ge n e r al k om in ! s s ä r würden sich
in dieser Hinsicht de » Forderungen
desReicheS beugen ; wenn der Reichswehr -
minister und der Chef der Heeresleitung ihren
Willen gegenüber B- chei - n durchsehen sollten ,
würden sich die bedenklichsten Komplikationen er -

geben . Tie bavrische Regierung hat nicht nur den

Rücktritt des R e i ch S >v « h r m i n i st e r s

Geßler gefordert , soudenl der Reichsregierung
außerdem wissen lassen , daß itc in Zukunft jeden
dienstlichen Verkehr mit dem Reichswehnninister
ablehnt .

Vorbildliche Arbeit aus dem Gebiet « der
Masseitschulung leistet der Verband der ch e >

mischen Arbeiter . Cr hat seit seinem Bestand
ilvlv ) biS Ende 1922 nicht weniger als VI . 624
Krone » 75 Heller für Betriebsrates inlen und

Bücher aufzubringen verir . cht . Ter Bcrbandsiag
der chemischen Arbeiter , der vor kurzer Zeit in
?k n s s i g stattfand , erbrachte in den Darlegungen
dcS Genossen P o h l über daS BetricbSansscknß -
Wesen den Beweis , tvie ausgezeichnet die Führer
dieser Gcwcrtschas » die Zusammenhänge zwischen
dem Wirtschaf ' . Slos der Arbeiterschaft und ihrem
geistigen Aufschwung erfassen .

, Es war unser Grundsatz , führte Gcuosse
Bohl in einer Rede ouS . d' . s, wir nicht nur
das Betriebsrälegcsctz brauchen , sondern vor allem
Betriebsräte . Es hieß also Räte schulen
schaffen , jedoch fehlte dazu noch eine Voraus -
setzung , die Lehrkräfte . Deshalb ging unsere Zcn -
iralgeivcrkschafiskommiffion im Herbst 1926 an
die Errichtung der ersten Bctriebsrätelchrerschnle
in Reichenberg : ihre folgte im Sommer
1921 die zweite Bctriebsraielehrerschule in Tep -
litz . Als Lehrkräfte wurden zu beiden Schulen
die besten GewerkschastSiheoretiker und Praktiker
TeutschöslerrcichS und Teuffchlands gewonnen .
Die Regierung tvar sichtlich bemüht , die Räte -
ichrerschnlung dadurch unmöglich zu machen , daß
sie einigen Lehrkräften die Einreise in die Re¬
publik verweigerte und dein bereits als Schul -
leiter hier weilenden Genossen Josef Luitpold
Stern aus Wien den weiteren Aufenthalt in
der Republik untersagte . Die Sckjule fand
trotzdem statt und erfüllte ihren Zweck voll -
ständig . Der Verband der chemischen Arbeiter
entsandte je drei Genossen in die Reichen -
bcrgcr und Teplitzer Rätelchrerschule . So -
fort nach Beendigung der Reichenberge « Schule
gingen wir daran , die Röic schulen aufzurichten ,
sie » müden Bildungsstätten der Arbeiterschaft
von hervorragender Bedeutung .

Der Verband dar ch c m i s ch c « Arbeiter
stellte für Räteschuleu sechs Lehrkräfte zur Ver -

Der devtsche Gewerklchastsb ««d zsmz AMch
des Bergarbeiterstreiks .

Der Beistand des Gewerlschastsbundes . — Forderung nach Ermststinung
der Frachttariie und astgemeiner Breisherabietzung .

Die Bollsitzung der ZentrolgewerkschastSloin -
ntistion de » deutschen ONwertschastsbiindes in der
Tschechoslowakei , die am Freitag . d « u ,S . Oktober ,
tagte , beschäftigte sich eingehend mit dem abgcschlos -
senen allgemeinin Streik der Bergorbeiter . Nach
Entgegennahme der Berichte Uber den verlaus und
die Begleiterscheinungen dieses gewaltigen Kamp .
s «S und nach Abführung der Aussprache darüber ,
wurde einmütig folgender Beschluß g- saht :

Die von der Exekutive der Zentralgewcrk -
schastskommission iin Verlause de » Bergarbeiter .
streikcS zu seiner Unterstützung unternommenen
Schritt « werden in vollem Umfange gut »
geheißen .

In dem siebenwöchentlichcn Abwchrkampsc
der Bergarbeiter gegen den Plann,äßig vordere ! -
tcten Angriff der Unternehmer aus deren Lebens -
Haltung , haben sich dt « von der Koalition der
vergarbeiterverbände angewandten allgemeinen
gewerkschaftlichen Kampsmeiho -
den wiederum bewährt .

Soweit die augenblickliche wirtschaftliche
Lage und die vorhandenen Kräfteverhältnisse es
ermöglichen , haben die im deutschen Getocrk -
schaftSbunde vereinigte Organisation der lämp -
senden Bergarbeiter Beistand geleistet . Rrbst
der zähen Ausdauer , der festen Geschlossenheit
und der kameradschaftlich «» Opferwilligkcit der
Bergarbeiter Hot das Zusammenwirken der koa¬
lierten Verbände der Bergarbeiter mit den zu -

ständigen AcwerlschaftSzcnlraleit dazu belgctra -
gen » daß In der katastrophalen WirtschastSlrisc der

sügmig . Bereit « im Winter und im Frühjahr
1924 wurde die e r st e R ä t e s ch u l c in A u s -

sig abgehalten . Bon den 7 66 Hörer » , deren

Schulung in zehn Klassen erfoglte , gehörte
hiebet die Hälfte dem Verband der chemischen
Arbeiter au . Aehulich entwickelte sich der Lern¬

eifer überall , wo die KreiSgewcrkschaftslommis -
sion Schulen auftichtei « und wo der Verband
der chemischen Arbeiter Angehörige hatte . Ter

Grundsatz des Verbandes war . Bildungsarbeit
im größtmöglichsten Maßstabe zu betreibe ». Tic
Kosten der Schulung wurden vom Verbände zur
Gänze getragen , die Mitglieder dieser Gewerk -
schaft erhielten olle notwendigen Lehrbücher und

sonstige Lehrbehelfe kostenlos .
So brachte der Verband der cheinischen Ar -

bester zur Schulung der Bclricbsaiisschnssc sor¬
gende Summen auf :
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Aussig K 6740 . — K 5703 . 40
Bodenbach . . . . „ 3637 . 50 „ 1021 . —
Görkau • 200 . — „ —
Barn — „ 542 . —
Karlsbad . . . . „ — „ 1850 . —
Kouwtau 243 — „ 274 . —
Jögerndois — .. 171 . —
Krummou „ — „ 3709 . 60
Krischwis „ 380 . —

Mähr. - Scktönbcrg . . ., 2151 . 83 „ 1531 —

Marschendors Zirnau . ,, — „ 4048 . 80
Niedereinsiedel . . . » — „ 412 . 05
Neichcnbcrg . . . . . . 000 . — „ —

Saaz . . . . . . . . — ,» 480 . —
Teplitz 681 . 10 ' —
Trautet,a » 3105 — „ 7887 . 20

Are wurden diese außerordemlichen Mittel
aufgebracht ? In einer VorstandSkitznng vom
6. Dezember 1626 wurde der Beschluß gcsaßt ,

Er starrte nach den großen Handfesseln .
„ S - c haben sie benutzt, " sagte er , „ ohne sich

wahrscheinlich je Gedanken darüber zu mache ». "
„ Sie müssen sie für die Disziplin notwendig

erachtet haben . "
„ Ja . gewiß . "

„ Und stand es damals um sie Di -Iptin bei -
ser als heute ? "

„ Ach nein ! Schlechter ! Soviel ich tveiß , mach -
ten ihnen die Gesänge »«» bedeutend mehr zu
schaffen , als imS . "

« Wenn damals einer der Obrigkeit gesagt
hätte , daß diese schweren T inger d>i nichts taugte »,
hätte rnern ihn auSgelackn ?"

Er anwortcte lächelnd : „Höchstwahrscheinlich. "
. „Ich möchte nur wissen , ob ei » paar Jahre
später vielleicht die Menschen hier stehen und das¬
selbe über diese Triangeln und all die andere » In -
welen sagen werde » und uns Barbar « » nennen ,
weil wir sie benutzen . ES tväre interessant , daS zu
wissen . "

Sein « Brauen zogen sich zusammen . „ Kaum
anzunehmen, " sagte er , „ohne die »cht ' 3 l icht . "

„ Sie glauben , cS wäre unmöglich ? "
Wieder schien er hinter sich blicken zu wollen .
„ Nein . " erwiderte er eigensinnig , , ohn«. die

gehtL nichts . "
Er schüttelte den knrzgeschorenen Kops unter

der Schirmmütze .
. „ Ich würde nicht gern sehe », wies versucht

wird . Wir müssen Ordnung halten . "
„ Zu der Zeit , wo man aufhörte , seile schwe¬

re « Netten zu gebrauche », muß man doch geglaubt
haben , dabei Gefahr zu lausen ? "
„„ Er antwortete kalt : „Ich weiß nichts dar -
über . "

„ Ter gegenwärtige Stand der Tinge ist also
endgültig ?"

. Er hängt « die . Armbänder an ihren Nagel

zurück und üch ziemlich plötzlich umiv . ' i . dend , als
fürchte er von Hinlei » angegriffen zu werde » ,
sagte er :

„ Wir scheren uns nicht » m solche Tinge : wir
sind hier , um das Sichern auszuüben , »nie es ein -
mal ist . Wir gebt' ,iiichen die da nicht , nur wenn «s

nöiig ist . "
„ So bejahen Sie also meine Frage ? "
Er sagte würdevoll : „ Das ist nicht meines

Amtes, " und legte die Hand auf den Triangel .
Und in diesem Augenblick schien wieder die festge¬
fügte Phalanx aufzusteigen . Mann an Mann gc .
reiht , alle mit denselben Schnlmeisterangen —
eine lebendige Phramide , die durch die Wucht
ihrer eigenen Gestalt ziiSlein geworden war . Und
ein Geräusch stieg aus ihren Reihen empor , als
ob sie zustimmten , aber rS war nur das Schlei -
scn des Triangels aus dem Boden , als der Ans -
scher ihn ein wenig nach hinten schob .

Er schritt zur Türe und öffnete sie: und als

ich seiner Aufforderung folgend hinauszog , blickte

ich nach den Juwelen zurück . Sir hingen in voll -

kommenem Gstanze rund tun den Triangel herum :
und mit derselben augenblickliche » Unterwürfigkeit
ging plötzlich der Maintin gelben , mit Pfeile » gc-

zeichneten Kleidern , mit dem gelben Gesicht und
dem gelben Leder in der Hand an tt »S vorbei in

das Zimmer . Tie eiserne Tür fiel krachend hinter

ihm ins Schloß : ehe sie jedoch zuging , sah ich ihn
schon an der Arbeit , wie er die schimmernden In -
welen polierte .

Seither habe ich ihn in meinen Träumen ge -

schaut , wie er - - allein mit diese » Sinnbildern
vollkommenster Ordnung — lautlos an der Arbeit !

Und auch den alte » Wärter schau ich in meinen

Träumen , tvie er mich fortführt , mit seinein er »-

sten , regelmäßigen Gesicht und den Augen , die » m

etwas Verlorenes zu trauern scheinen .

große und schwer , Kamps trotz zahlreicher ungiiu -
stigcr Umstände mit einem Erfolge abgcschlos -
sen wurde . Gegenteilige Behauptungen und das
Anzweifeln der Tatsache , daß die Gewerkschaften
de » kämpfenden Bergarbeitern gegenüber ihre
Pflicht erfüllt haben , tvie das böstvilligcrwcise
kommunistische Blätter tun , sind unveriiiittvorl -
lichc und verwerfliche Versuche , neue
Uneinigkeit in die Reihen der Ar »
beitcr zu tragen und das wertvolle Boll -
Werk der Bergarbeiter , deren gewerkschaftliche
Koalition , zu erschüttern und zu gefährden .

Die Vollsitzung der ZcutralgewerkschastS -
kommission stellt fest, daß zu der amtlich angc -
nommcncn Ermäßigung der Kohlenpreise die
Bcrgwerksbcsitzcr durchaus nicht in dem
Maße herangezogen wurden , als das vor und
während des Streikes von Unternehmern und
Regierung angekündigt worden ist und als «S
dem Lohnabbau der Bergarbeiter und der Herab -
setzung der Kohlmstener entsprechen würde .

Nichtsdestoweniger fordern wir , daß die jetzt
eingetretene Verbillig, «,g der Kohle dazu bcnützt
wird , die Frachttarife unverzüglich und tvc -
scntlich herabzusetzen . Auch muß sich die Regie -
rung mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln dafür einsetzen , daß sich die Ermäßigung
der Kohlcnpreise in einer allgemeinen
Preisherabsetzung oller unentbehrliche »
Bedarfsartikel auswirkt und so eine Ncubcleining
der Industrie und der gesamten Bolkstvirtschasl
herbeigeführt werde .

: 9ao & o © « Gö * ©e < 9flooa3ßSPS « e

einen Bildinigsfmtd zu schissen und hiezu Bei¬
träge von einer Krone monatlich cinzuhc ' ben.
Der Verbaildsvorstand ließ sich dabei von dem
Grundsatz leiten , daß die Mittel für die Schule
von alten aufgebracht werdet , müsse »; sie sind
eine Einrichtung zum Nutzen oller , die Gemein -
schaft aller Mitglieder hat sie zu erhalte ». ( Grund
godanke der proletarischen Bildilngssteuer ! ) Seit
den ersleu Jännertagen 1921 tvar die Bildung «
kröne lebendige Wirksamkeit . Arn 1. Juli 1921 .
kam der Verbaildsvorstand zu einer Veränderung
der Einhebuugsart . Der Wocheubeitrag wurde
um zwanzig Heller erhöht und hieraus der Bil -

dllilgsfond gespeist . Diese Einrichtung erwies sich
als die richtige . Sie wirkte beispielgebend . Andere
Gewerkschaften folgten und heben nunmehr eben -

faiiö Bilduugsbciiräge ein .
Ter Verband der chemischen Arbeiter wird

den Kulturweg , den cr beschritten bat , auch in

Zukunft weitergehen . Ter Verbandsiag hat den
neuen Vorstand ersucht , auch weiterhin der Bit -

dungSarbcit das größte Augenmerk ; u widmen
und ihr Mittel und Kräfte für ihre Entfaltung
zur Verfügung zu stellen .

„ Wir stehen auf dem Standpunkt, " ha , Gc -
uosse Pohl in seiner Rede ausgeführt , „ daß die

Bildung der ' Arbeiterschaft eine Vorbedingung
zur Erreichung unserer Endziele ist . "

Das ist wahrhaftig BildmigSfreudigkeit in
der Praxis .

Das LvgenkZatt .
Ter Rcichenberger „ V o r w ä r i 4 " hat in

seiner Nummer vom 16 . Oktober behauptet , daß
kein Kommunist für die Vereinbarungen , durch
die der Bergarbeiterstreik beendigt wurde , ge¬
stimmt habe . . Wir stellen nochmals fest, daß d . -es
eine grobe Lüge ist: In der Sitzung der Zentral
streikleituug vom 1. Oktober , an der auch alle

Vorsitzenden der Ncvierstreikleituiig teilgenommen
haben , wurde nach längerer und eingehender De
baue beschlossen, daß der Regierung bekanntgege¬
ben wird :

„Tie ' Zentralstreikleitung und die Vorsitzenden
der Nevierstreikleitungeit sind bereit , der bleich . -

konferenz die Beendigung des Streikes zur An
nähme zu empfehlen und (ich dafür einzusetzen ,
wenn

1. die Kollektivverträge in allen Revieren bis
:!0. Juni 1924 verlängert werden ,

2. für das Revier Kladuo die beabsichtigte
Aendcrinig der Sechsstiiiidenschichi an Samstagen
entfällt ,

3. wenn der Antrag vom 28. September sti >
listisch nach den Vorschlägen der Bergarbeiter und

auch der Zentralstreikleitimg abgeändert wird und
4. wenn die Herabsetzung der Löhne in einer

Etappe , und zwar für die Vraunkohlenreviere mit

zehn Prozent , Steinkohlenrevier Oslran mit drei -

zehn Prozent , für die Steinkohlenreviere Pilsen —
Rossitz —Schatzlar mit zwölf Prozent und für daS

Steinkohlenrevier Kladuo mit neun Prozent er

solgt . " .

Dieser Antrag wurde bei einer Stim -
. u. nein Haltung in dieser Sitzung der Zentralstreik -
lcitung , verstärk , durch die Vorsitzenden der Re -

vierstreikleitungen , c i >, st i m miga >, gcno in -
u> c II.

Der sich seiner Stimme enthielt , tvar kein
k o >u in u n i st i s ch c s M i t g l i e d der Zcn -
trulstreikleituiig und übrigens hat das betreffende
Mitglied erklärt , daß es sich ebenfalls für
die D n rch f tt h r n n g d c r B c j ch l ü s s e

einsetze » wird .

Bette 3.

Diese Anträge wurden nun in den Abend -
stunden von vier Vertretern der Zcntralstrciklei -
liliig dem Ministerium für öffentliche ' Arbeiten
bekanntgegeben und es fanden darüber längere
Unterhandlungen stall . Um zwölf Uhr nachts ha -
den die Mitglieder der Zentralstreikleitung neuer -
dings über die Unterhandlungen Bericht erstattet
und um zwei Uhr morgens wurde nochmals ,
und zwar e i n st i in m i g beschlossen , daß die
Aciztralstreikleitnng auf dein oben mitgeteilten
Standpunkt beharrt .

Das Mitglied der Zenlralslreikleitung He «
r i ii l Kladno Hai auf der Reichskonferenz
nicht nur deshalb für den Antrag der Zcntral -
slreiklciinng gestimmt , weil cr als Mitglied der
Zentralstreikleitung dazu verpflichtet war , sondcrn
diese Verpflichtung entsprang ans seiner An -
schaumig und seiner ' Abstimmung in der Zen »
iralstreikleitung .

Mehr wollen tvtr nicht sagen , denn es ist um
jede Druckzeile schade , die mehr als notwendig der
Widerlegung der handgreiflichen kommunistischen
Lügen gewidmet tvird . Wir wollen nur an einem
Falle aufzeigen , tvie die kommunistische Pressemit einem Leichtsinn , der seinesgleichen sucht , die
Arbeiterschaft bewußt belügt .

Der „ Vorwärts " ist damit als Lügenblatt a »
brandmarkt .

Der agrarisch « Abgeordnet « . Heller als Sträf -
lingsansbenter . Der Abgeordnete des „ Bundes
der Landwirte " . Franz He Her , lp « zwar bisher
aits unsere Beschuldigung , daß er eine Kolonne
Sträflinge ans dein Leipaer . Kreisgericht zu Ar -
kteiieit ank seinem Gute unter Aussicht eines Gr -
fangcnenanfsehers verwendet , noch nicht gecntt -
wortel , es genügt uns aber , daß die „ Deutsch «
Landpost " , deren Herausgeber dieser Herr Hellet
ist , die Tatsache zugibt . Das Blatt inriiil .
es sej dies weder ein „ Vergehen " »och eine „ Um
tat " , wir aber glauben , daß die gesamte Ocfscnt »
lithkeit das Verhalten des bündleri ' chen ' Abgeord¬
neten als einen Skandal empfinden muß , der
diesen „ Volksvertreter " kür immerdar charakteri¬
siert . Um anständige Löhne für die Ardeiter zu
erspare », die im Leipaer Bezirk in Massen
arbeitslos sind , dingt dieser famose Abgeordnete
Sträflinge , die bei ihm für einen Pfifferling
arbeiten müssen und mit denen er natürlich auch
sonst ganz anders umspringen kann als mit
völlig freien Menschen . Man wird sich diese volb
beglückende Tätigkeit des Herr » Heller merke »
niid nie daran vergessen , daß matt da einen Mann
vor sich l,at . der von moralische » Bedenken
nicht sehr belästigt wird . Mit der . Landpost "
alnr . die den ihrer würdigen Herrn Heller mit
Lügen zu verteidige » sucht und behauptet , daß im
Leipaer Bezirke auch „ Genossen " zu ihren Arbei
ten Sträflinge verwenden , wollen wir kurz ver -
fahren : die „ Landpost " »oll Namen nennen oder
zum hundertsten Male stillschweigend die Kenn -
Zeichnung als lumpige « Lügenblatt hin -
nehmen . Dasselbe gilt für die Behauptung der
„Landpost " , daß „die meisten jüdischen Odcr -
gcnossen zu rein persönlichen Bedürfnissen drei
und mehr HauSsklavcn " hallen . Solange die «
Herr Ja n » atisch , der verantwortliche Redak -
tcur der „ Deutsckien Landpost " , nicht beweist —-
es sei denn , daß er sich ans die „Vernachlässigung
der pflichtgemäßen Obsorge " zurückzieht — so¬
lange erklären wir diesen Ja » na uff ch als be¬
wußten Perlen in der und s ch » s t ! g e n
L ügne r .

Schwere Beschuldigungen gege «, Dr . smCrol .
Tie Pilsner tschechisch - sozialdemokratisch « „ Nova
Toba " bracht « seinerzeit einen Artikel , der gegen
Dr . Mineral die Beschuldigung erhob , er sei zu
Zeiten Oesterreichs in Diensten der Polizei ge -
standen . Dr . Mineral hat nun gegen den verantz -
wörtlichen Redakteur der „ ' Nova Toba " . Sl an¬
bei k a, die Anklage erhoben . Interessant ist nun .
lxis derselbe Artikel auch im Präger »aiionail -
sozialistische » „c' :effe Slvvo " erschienen ist . daß
aber die Redaktion des . / ' cschc Slovo " von der

' Verantwortung davongelaufen ist , während Kvn -
delka den Wahrheitsbeweis angedvle » bat n»- d
ei »« ganze Reihe von Zeugen »an,hast niachl .
Kondelka führt als Zeugen den geivesenen Statt¬
halter Coudeiihovc , den gewesenen Polizeipräsi¬
denten von Prag und jetzigen Polizeidirektor von

Graz , Kunz , de » Polizeidirektor von Kaschau , Dr .
Klima , den Wicnncr Staatsanwalt Prciiiinger ,
die Abgeordneten ' Aster , Remec . Srani - k, Ha- br -
man , : >teme- - - , Pick , den Minister Bechynd , den

Gesandten Tnsar , den Abgeordnetcn Prokc - und
andere . Der Prozeß findet in nächster Zeit vor
den Pilsner Geschworenen statt .

Die Nationalversammlung einberufen . Das

Preßbüro vcrlautbart , daß auf i rund einer Ent¬

schließung des Präsidenten vom 6. Oktober die

Nationalversammlung für de » 36 . Oktober

einberufen wurde .

Der Ruf nach Neuwahlen erklingt nunmehr
auch ans de » Spalten der „ Narodni Lisch ". Da ?

natioiialdenwlraiische Hanptblatt schreibt : „ Wenn
einige Parteien mit ihrer Vertretung im Kabi¬

nett unzufrieden sind , mögen sie einen Antrag
aitf Ausschreibung neuer Parlanumtswahlen ein »

bringen . Wenn wir nur unser Parteiinteresse im

Auge hätten , würden wir Neuwahlen begrüßen .
Wir können aus den Wahlen nur gestärkt hervor -

gehen " . Tie „ Narodni Lisch " drolzen den Agra -
riern , die , um ihre » Ministerstand zu vermehren ,
ein Bodenreformmiiiistertum schaffen wollen ,
mit Neuwahlen . Die Drohung der Nationatdemo -
kraten ist wohl nicht sehr ernst zu nehmen , weil

diese , bei Neuwahlen , wie das Ergebnis der Ge -

meindewahlen zeigte , nichts z » goiviniten , wohl
aber noch in den ländlichen Gebieten , wo ihre
Kandidatenlistett der „ Bäuerlichen Einheit "
überall unterlegen sind , nockz zu verlieren haben .
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Der , ? . ' ! >ttcULescisjkandal tu Holland .

( Von unserem Holl « » tuschen . cionoipoudcnicu . )

Ain 3. Noventber 1021 lief) dir bürgerliche
Koalitionsregierung Hollands dem Parlament
den Entwurf eines F>v! ic »g. ' srvcS zugehen , durch
das nickt nur dir öffentliche Meiunng des Lau -

des selbst beunruhigt wurde , sondern auch im

Anstand , besonders in England . Japan und

Anwrita storckle man auf . Taö Gesetz sieht den

Bau einer Jvfollc vor , die Hollands Kolonien in

Indien verteidigen sott . Wahrend zwölf fahren
sollen Holland und Indien jährlich 20 Millionen

Gulden iahten , die indische Kolonie überdies noch
30 Jahre lang jährlich sechs Millionen Milde » .

Dabei sind die holländischen Staatsschulden iväb -

rend des Weltkrieges von 1200 auf 2ö00 ' Mil -

lionen Gulden gestiegen , so daß in den nächste »
20 Jahren jährlich etwa 80 Millionen Gulden

für Zinsen und Tilgung dieser Schuld ausgebracht
werden müsse ». Das Defizit des Haushalts »vächst
daneben unaufhörlich . Dennoch mniet die Re -

giernng dem Bolle diese unverantwortliche
Rüstung zu. Das kann sich das christlich -klerikale
Kabine » crlgnben , weil es ihm bei den kehlen
Wahlen gelang , die katholischen ' Arbeiter zu über -

tölpeln . ' Als im Mär ; 1022 der Flottengesctzent -
tvurf vor dt ' r BolkSvcrtretung zur Beratung kom -

wen sollte , erhob sich bei den katholischen Wählern
eine starke Opposition . Um die Koalition nicht zu
sprengen , verschob man die Beratung bis nach
den Wahlen . Diese aber brachten eine reaktionäre
Mehrheit von 00 gegen >10 Abgeordnete . Nun -

mehr bat die Regierung freies Spiel . die An -
nähme des wahnwitzigen Gesetzes fcfaiitr ihr ge¬
sichert .

Seinerzeit ist der Finanzminister de G c c r

zurückgetreten , weil er das Floltengesetz nicht »er -
antworten ; u können glaubte . An seine Stelle
trat der Führer der antircvolutioiiaren Partei
Eolyn , dessen Programm Erhöhung der in¬
direkten Stenern , ' Abbau der Beemiengehälter » in
20 Prozent , Wegfall der Slaatsznschüssc an Ar -

bcitslose usw . vorsieht . Colyn , der holländische
Mussolini , galt von jeher als gerissener und ener¬

gischer Geschäftsmann , der in Indien als Be¬

amter , Militär und zuletzt als Gonvcrncnicnls -
Sekretär eine glänzende Karriere gem' cht hat .
Bio vor kürem war er nockt Direktor der König -
tick Nicderländi ' cken Petroleum - Gesellschaft kRotwl

Dutsch Co. ) . Der gewaltige Einfluß dieses eng
lisch - holländischeu Petrolenin . Trnstö spielt » atür -
tick eine entscheidende Rolle bei dem Versuch der
Schaffung einer starken holländischen . Kriegsflotte .
Der Kriegsslotleiipla » wird so schlief,lick zum
Berrolenm Flolieiipkan .

In dieser Erkenntnis entfalten die G' gncr
dieser kapitalistisch -milii ' . ristiscken Rüstung ein «
doppelte lebhafte ' Agitation gegen die ReginnngS -
plänc . So veranstaltete de ' Arbeiterschaft Hollands
Ende September eine gewaltige Kundgebung
gegen die Reaktion und den Militarismus , für
den ' Achtstundentag und das ' Mitbestimmungsrecht
der ' Arbeitnehmer . Es wer das die größte ' De-
monstration , die die Geschichte der holländischen
Arbeiterbewegung bisher gesehen bat . lieber
80 . 000 Demonstranten waren ans allen Gegenden
des Landes » ach ' Amsterdam gekommen . Dein
überwältigenden Eindruck konnten sich auch die
bürgerlichen Parteien nicht entziehen . Außerdem
haben die Sozialdemorratische Partei » nd der
Gewerkschaitsbitud Listen über ein Bollsbegchrcn
gegen den RiistiingAvahnsinn im Lande aufgelegt .
Am Tage , wo das Unterhaus scme Beratungen
wieder ausnimmt , werden sämtliche Liste » mir den
Unterschriften der Regierung überreicht , um da¬
mit den Kampf gegen die Flottcnriistung erneut
mifzlmehmcn .

Ans Mttsiol ' nitalien . Donnerstag begann in
Rom der Prozeß gegen das gesamte Exekutiv -
komilrc der konimnntsiiscben Partei wegen' „ Auf -
' ciznng gegen die öffentliche Ordnung und Zum
Klasscnhaß " , die durch die Unterzeichnung des
Anfriifcs der Moskauer Internationale an
die italienische Arbeiterschaft begangen werden
sein soll . Die 32 Angeklagten befinden sich groß -
rcnteils sei : Febcr dieses Jahres in Haft .

Zvmwtk lmd Ms « MtA .
In der soeben erschienenen ' Auswahl ,

die Genosse D. r . Karl Renner aus den
Reden uns Schriften Ferdinand Lassolles
gib : terschienen bei I . H. W. Dich , Bcr -
liiu , finden wir zloei Aeußernngen Las -
s a l l e S über das Verhältnis von Tcino -
hatte und Rationalität , welche dessen Buche
„ Der italienische Krieg und die Ausgabe
Preußens " , das 1859 erschienen ist , entnom¬
men find LassalleS Ausführung - n entboh .
reu auch jetzt nicht der ' Aktualität .

Demokratie « nd Nationalitäten «
Prinzip .

Wie sehr man auch über den speziellere » In -
halt des Begriffes der Demokratie auseinander
gehen möge, da hinein werden sich alle demo -
kratisöheit Fraktionen vereinen , daß dieser Begriff
aus einen allgemeinen Ausdruck reduziert nichts
anderes bedeutet , als : Autonomie , Selbstgesetzge -
bung deö Volles n a ch i n n c n. Woher aber sollte
dieses Recht auf Autonomie nach innen kom -
men , wie sollte da nur gedacht Werden können ,
wenn ihm nicht zuvor das Recht auf Autonomie
nach a u ß e n, ans freie , vom A usland unab
hängige Telbstgestaltniig eines Volkslebens vor -
ausginge ! Das Prinzip der freien , unabhängigen
Nationalitäten ist also die Basis und Onelle , die

Mutter und Wurzel des Begriffs der Demokratie

überhaupt . Die Demokratie kann nicht das Prin -
zip der ' Rationalitäten mit Füßen treten , ohne

selbstmörderisch die Hand an ihre eigene Existenz
zu legen , ohne sich jede » Boden theoretischer Be -

rechtigung z » entziehen , ohne sich g r n n d s ä Ii -
1 i ch und v o » G rund ans zu verraten .

Dieser innere begriffliche Zusammenhang dcS

Prinzips der freie » Nationalitäten » nd der Demo -
kralle hat sich oft genug auch historisch Imndgreif -
lich dargestellt , und in gedoppelter Weise . Sowohl
indem der Sieg des einen Prinzips sofort zur
Entwicklung des anderen , als auch indem der

Sturz des letzteren zum Untergänge des ersieren
wurde . So erzeugte nnscre begeisterte Erhebung
fiir nationale Unabhängigkeit im Iabrc 1813 so¬
fort auch das Ringen nach innerer Freiheit . So
hatte die fmnzösisckw Revolution im Jahre 1818
die heldenmütige Erhebung der unterdrückten Na -

tionalitäten , Italiens wie Ungarns , zur Folge .
So zog der Verrat , den die repnblilaniicke Regie -
rnng Frankreichs an ihren eigenen Prinzipien
dadurch beging , baß sie die ausgestandenen Ratio -
nalitäten ohne Unterstützung dem Untergänge
überließ , tvieder den Sturz der demokratischen Rc <

giernngSresorm i » Frankreich selbst nach sich .

»

Die Politik der Prinzipien .

Wehe der Demokratie , wen « sie jemals von
der Politik der Prinzipien abließe . Ihr ist nicht ,
wie den Kabinette » , d> Politik der Um »

stände , der AuSknnftsmittel . oes Prinzipien -
brnckes gegönnt . Ihre ungeheuere Macht , aber

auch ihre ganze Eristenzfähigkeit , beruht ans der

Politik der Prinzipien und ans der Treue , mit der

sie an derselben hält . Eine Demokratie , welche in

der Freiheit , die sie für die eigene Rationalität for -
tert , nicht zugleich die unverbrüchliche Notivendig -
kcit erblickte , dieselbe Freiheit auch anderen ' Ratio -
nalitäten zukommen zu lassen , eine Demokratie ,
welche ibre Rationalität in dem finsteren , bar -

dorischen , mittelalterlichen , exklusiven Sinne auf -
faßte , andre Nationalitäten erobern und beHerr -

schen nl wollen , würde selw bald selbst die Beute
eines in ihr aufstehenden Eroberers , eines „glück
lichen Soldaten " werden .

IMS - MÜMM .
Die bunte Ferne .
Bon Robert Gröhsch .

Der Mann und die Fron standen am Fen -
er . Ihre Blicke glitte » sehnsüchtig » nd sanft

wie Tauben durchs Tal hinüber zu dem Berg -

bange , der eine vnnte Last in die . Herbstsonne hob .

Rot . braun , gelb , dunkel , silber mischten sich zu
einem leuchtenden Bunt » zu einem scsttichen Nie -

jenbukett .
„ Wir wollen da bii usgehen, " sagte die

Frau , „ man sollte von dem großen Strauß einen

kleine » ans dem Tisch stehen haben . "
Sic gingen . ' Als sie über den Fluß fuhren ,

blühte der rotbraune Bcrghang unter der Sonne

auf . Dann kam der ' Anstieg — und dann wa¬

reil sie im Bcrglvalde . Braunes Laub , gelbes ,

junge , noch immer grüne Eichen , rötliche Bogel -
becrvlätter hoch oben im Sonnenlicht . . . Aver

>vo war das rotbraune , volle Geleucht , das » och
einmal alle Kraft entfaltete , ehe es sick zum Sler -
he » legte ? Fast feindselig , höhnisch standen die

Bäume , was sie hergaben , >var grüngelb oder dürr .
Das Rotbraune war entweder welk oder es hing
hoch oben , unerreichbar , im Linne . Das Niesen »
büke » entschwand ihrem Griff , zerfloß , loste sich in

Reiser ans . . . .
Ter Mann und die Frau stiegen mit Halb¬

welten , branngelben Aestchen wieder zur Ebene

hinab . Die leuchtende Kraft fehlt «: Blatt um
Blatt sank. Die Fra » schritt durch raschelndes
Lau ; und lächelte nicht mehr .

Als die Wellen des Flnste . tvieder gegen den
Kabn plätscherten , zog es ihre Augen langsam zur
Hobe zurück . „ Sieh nur, " sagte die Frau . Ter
Wald hatte sich wieder geschlossen , prangte in

rötlicher , üppiger Glut wie ein Weib , das sich zu
einem letzten Fest der Wonne gerüstet hat . Lok »
kend saß das Weib am Berge , und der Wind spielte
aufgewühlt im flammenden Haar .

Da nahm der Mann die Halbdürren ' Reste
und warf einige der armseligsten an den Rand
des Weges , der zu ihrem Hans führte . Sie sahen
sich nicht mehr um ; sie sprachen auch nicht mehr .
Doch als sie vorm Hanse standen , klatschte die

Frau plötzlich in die Hände . „ Sieh ! " sagte fie
und wies aus den Gartenzaun .

Mit vollen roten Flechten Ising der wilde
Wein überm Staket , dicht yinterm Hanse — eine
Wand flammender Farben , vom tiefen Blau bis

zum hellsten Feuer .
Tie Frau schnitt behutsam einige Flechte »

ans dem vollen Zauugclocke , steckte sie zwischen
die Acste , die ihr der Wald gelassen, und trug den

Busch hinaus in ihren tönernen Krug . Die fen -
rigen Adern der Gartenhecke durchflössen das

braungelve Waldgelaub , und es Ivar , als blühte
es im Feuer des wilden Weins noch einmal
mit auf .

Die Frau jauchzte . Ihre ' Augen funkelten .
Dt : Mann jedoch schaute wieder durchs Fenster
in die bunte Ferne . Starrte zu dem Berge hin -
über , an dessen Hang ein Weib saß, das in der
scheidenden Sonne noch einmal alle Leidenschaft
erstrahlen ließ .

Aus der Kindersreundebelvegung . Dem ?l r -
beilerverein Kinderfreunde liegen
nunmehr die Berichte seiner Ortsgruppen über
ihre Sommertätigkeit vor . Aus ihnen ist
die besondere Bedeutung dieses, bei nnö npch zu

wenig verstandenen , zu wenig geförderten ZweigeS
der modernen Arbeiterbewegung zu erkenne » .
Uebewll wo die Kindersreunde wirke » , wurden
der Arbeiterjugend Spiel « im Freien ermöglicht .
Einige Ortsgruppen zeigen offenkundige Ansätze ,
ja schon die ersten geglückten Formen einer neuen

proletarischen K i nd e rsomm erk n lt nr .
Wenn die Arbeiterschaft den Gedanken der Selbst »
Hilfe auch für ihren Nachwuchs aufgreift , er »

schließen sich Möglichkeiten , die Kinder in den
Sommermonetcn der Qual , fcjzm Staub , der

Ungesundheit der Fabnksviertel zu entreiße »,
ohne sie doch der entwürdigenden Wohltätigkeit
bürgerlicher Ferienvercinignngeli überlassen zu
müssen . So hat die Ortsgruppe B r ü » » im

' August fiir drei Tage 31 Kindern die Schön
heilen von AderSbach und Weckelsdorf
erschlossen , die Ortsgruppe schoß zur Bestreitung
der ' Ausgaben 800 Kronen bei . Die Ortsgruppe
Altbrnnn brachte die Kinder für vier Tage
ins Weißbachtal . ' Auch dies ans BereinSkosten .
Die Ortsgruppe Z n a i m ermöglichte 10 Kin -
der » den kostenlosen Aufenthalt in Neuhäusl . Je
starker der Mitgliedcrstand der Ortsgruppen der

Kiiidei - frcundc während der Wintermonate wird ,
um so kraftvoller konnte im nächsten Sommer
das Werk der Erschließung der Natur

fürdieArbeiterkinder Fortsetzung finde ».
Die betrügerischen Prämicngcfchäste mit

Schokolade . Vom Ministerium für Volksverpfle¬
gung wird vcrlautbart : In der letzten Zeit haben

sich in crstaitnlichem Maße die Prämicngeßhäste
mit Schokolade verbreitet . Da die Konsumenten
durch diese Geschäfte schwer geschädigt
werden , nachdem sie fast immer eine i >n Hinblick
ans die minderwertige O. u a I i t ä t

v i c l z u teure Ware erhalte », hat das Mini »

sterinm für Bolksverpflegung seine Organe zur

Verfolgung des Wuchers angewiesen , diesen Ge -

schäjtcn höhere Aufmerksamkeit zu widmen und

Erzeuger und Verkäufer , die sich mit diesen Ge -

jchäften befassen , den W u ch e r g e r i ch t e n nach

Untersuchung der Angelegenheit anzuzeigen .
Gleichzeitig wurden Vorkehrungen getroffen , daß
Muster der beschlagnahmten Schokolade den staat¬
lichen Untcrsuckungssiellen zum Zwecke der Nn -

tersuchung zugesandt werden , damit gegebenen -
fall « ein S t r a f v e r f a b r e n wegen L e-

bc n S m i t te lfä l schn ng eingeleitet werde .
— In dieser Angelegenheit fand am Donnerstag
im Ministerium für Bolksverpflegung eine Bera¬

tung der kompctcnlen Stelle » stall , in der be -

schlössen wurde , gegen olle diejenigen , die sich mit

diesem Prämiengeschäft befassen , Wegen Wuchers
» nd Lcbeiisinittclfälschnng einznschreite ». Gleich -
zitig wurde beschlossen , den Prager Bürgermeister
aufzufordern , daß er eine Revision aller Ge »

chäfte und Verkaufsstellen durchführen soll , die

ich mit diesem Pränuengeschäst befassen .

Hakenlreuzler können nur schießen und mar -

den . Ans Wien wird nnigcmeidet : Donnerstag

nacht haben die Frontkämpfer neuerdings auf
Sozialdemokraten geschaffen . Beim Ankleben

von Wahlplakaten kam es gegen 5 Uhr früh zu

Auseinandersetzungen zwischen foznldemokratisckien
Ordnern und Frontkämpfern ; letztere zogen sich
in ein - Haus zurück , von wo sie e » va zwölf Schüsse

abgaben . Tie herbeigerufene Polizei vermochte

nicht in das . Haus einzudringen , da aus ihm
fortwährend geschossen wurde . Schließlich suchten
ich die Revolverhelden auszureden , daß die So -

zialdemokratcn geschossen hätten . Bo » diesen hatte
aber nur ein einziger einen . Revolver mit , aus

dem , wie sofort festgestellt wurde , kein Schuß
abgegeben worden war .

Berbrecherischer religiöser Fanatismus . Eine

unglaubliche Geschickte wird auS Biel gemeldet :
Im alten Bahnhof in Bafel ereignete sich ein

furchtbarer Unfall . Ein elfjähriger Knabe fiel
beim Spielen rn die Grube einer Drehscheibe .
Er brach dabei ein Bein : dazu wurde ihm aber

nach das Becken eingedrückt und die Gedärme

durchbohrt . Di - Eltern des verunglückten Kindes ,

die einer Sekte von Dissidenten anqe -
hören , weigerten sich, einen Arzt komme » zu

lassen , da nur Goltallein i h r K i n d r e t -

tcn könne . Ter Bater richtete (!!) das ge¬
brochene Bein selbst ein . Die empörten ' Rachbarn
ließe » einen ' Arzt kommen , der die Polizei von

der Älche in Kenntnis setzte. Ein Polizist erschien ,
um d. rö verunglückte Kind ins Spital zu trans¬

portieren . Die Eltern widersetzen sich dem

ebenfalls , bis dann vier Polizisten auf der Bild -

fläche erschiene », um den armen Kleinen frei -
willig oder unfreiwillig ins Spital zu transpor -
tiere », leider aber schon zu spät , da der Kleine
in der Nacht gestorben tvar .

Rückkehr deutscher astronomischer Jnstru -
meute ans russischer . „Ariegsgesangenschast " . Aus
Berlin meldet man : Bei . Kriegsausbruch 1914
war eine Expedition deutscher Gelehrten von
Hamburg nach der K r i »i gereist , um bei der to -
taten Sonnenfinsternis Untersuchungen anzustel -
len . Sie kehrte tun , aber ihre kostbaren Jnstru -
mente blieben in Rußland . Jetzt hat Prof .
Schorr , der Direktor der Sternwarte von Hain -
burg - Bcrgcdors , die Instrumente und Aus -

rüstungögegenstände , soweit sie noch in ' Odessa
vorhanden waren , zurückgebracht . Leider fehlen
an den Hamburger Instrumenten astronomische
Meßwerkzeuge und Objektive . Es ist aber zu Hof-
fen , daß eine Anzahl davon sich noch in Rußland
befindet und im Laufe der Zeit nach Hamburg
zurückkehrt .

Di « letzten Opfer der Grubenlotastrophe in

Schottland . Donnerstag machte zeitlich früh eine

Abteilung Grubenbeamter den letzten Versuch , zu
jenein Teile der Gruben von Falkirk zu gelangen ,
wo man noch zwei Opfer der Katastrophe , welche
sich vor drei Wochen ereignete , am Leben der -
mutete . Als die Beamten die Stelle erreichten ,
fanden sie beide tot .

20 . Oktober 1928 ,

Unheimliche Andenken an den Weltkrieg . De ?
schwedische Dampfer „ Egon " ans Malmö ist in
de ? Finnischen Pucht aus eine Mine anfgcloufen
und in die Luft gepflogen . Die Besatzung wurde
gerettet .

Tie neu « Stadt Jmperta . Aus Rom wird
berichtet : Durch Zusammenlegung mehrerer Orte
an der tvestligurischcn Küste wird eine neue Ge -
mcinde gebildet , der die fascislische Regierung den
stolzen Namen Jmpcria verleiht . ES handelt
sich um die Provinzialhauptftadt Porto Marizio
und den durch seine Oelkellcreien bekannten Nach -
barort Oneglia sowie »vettere nenn kleinere Ge ,
nieinden ; alle zusammen dürften etwa 70 . 000
Einwohner haben und damit die Hälfte der Bc -
Völkerimg der bisherigen Provinz Porto Mmrizio
umfassen .

Kampf mit einer rumänischen Räuberbande .
Die Bevölkerung des Rumänien angeschlossenen
B anal S wird feit längerer Zeit durch bic
Bande des Räuberhauptinanns M a n t n s , «
Schrecken gehalten . Dieser Tage erhielt die Ober .
staatSonwaltschaft in Tcmesvar die Verstand ! ,
gnng . Montus l - abc den Gendarmeriewachtnieister
Konstantin Ja bau erschossen . Der Wachtmei .
stcr Halle erfahren , daß eine Frau ständig an
Mantns Lebensmittel nach feinem Bersteck lieferte .
Iaban folgte der 7 ran mit einer Patrouille auf
der Spur , doch bemerkte der Räuber die Eendar -
meu und empfing sie mit einem Kugelregen . Wich,
rend der Schießerei wurde Iaban tödlich ver »
wundet . Die Gendarmen erwiderten das Feuer
und verwundeten auch einen der Räuber , der
jedoch mit seinen Komplizen entkommen konnte .
Zur Ergreifung der Räuberbande würden energi¬
sche Maßnahmen getroffen .

Beim Streit « über den Weltkrieg erschlagen .
Der Tischler Damies aus Schtvcrkers -
Hain wurde dieser Tage auf dem Wege zwischen
Hoyershof und Holthausen mit durchstochenem
Halse toi aufgefunden . Damies hatte in einem
Gasthaus « mit einem Arbeitskollegen eine Aus
einandersehung über den Weltkrieg , sie führten
den Disput später auf der Straße fort , es kam
zu einem erregten Wortwechsel , in dessen Verlauf
Damies von seinem Kollegen niedergeschlagen
wurde . Ter Täter konnte bisher nicht ermittelt
werde » .

Diebe , die mit Lysol arbeiten . Wie die Blätter
aus Bilin melden , versuchten in der Nack » zum
Dienstag mehrere bisher unbekannte Täter in
Schlvaz bei Bilin bei dem Bäckermeister Franz
Fischer zwei Schweine im Werte von 1000 K zu steh '
Ich . Sie wurden aber , als sie gerade die Stallt ! »
ausgebrochen hatten , durch den Bäckergehilfen Karl
Stnchlik gestört . AIS der Bäckergehilse , der ein Ee -
räusch gehört hatte und Nachschau halten wollte , den
Hos deS Hauses betrat , wurde er plötzlich von einem
hinter der Tür lauernden Genossen der Diebe mit
Lysol übergössen . Cr erlitt dadurch mehrere schwere
Verletzungen im Gesicht . Tie Täter ergriffen die
Flucht und konnten bisher nicht festgestellt »verde ».

Tat klassische Bücherland . Das Volk , das die
meisten Bücher erzeugt und al ' setzt , ist nicht , wie man
annehmen sollte , das deutsche , sondern das ch i n e-
fische . In China ist da » Buch so volkstümlich , daß
man es überall kaufen kann . Selbst in Schneider -
» nd Schusterwerkstätten siirdet man mit Büchern
lvohlbesetzte Regale , die den Kunden , der zur An -
probe kommt , oder ein Paar Schuhe bestellt , in die
Lage versetzen , dl « Zeit durch die Auswahl von
Büchern für seine Bibliothek ans ^iinutzc ». Die chine »
sifchiii Bücher sind in der Regel ungebunden » nd
werden in losen Blättern in Mappen verwahrt . Die
europäische Gepflogenheit , alte Bücher zu erwerben ,
ist in China vollständig imbekannt , da eine Ber -
änßerimg von Büchern hier geradezu als eine Pro -
sanlertmg angesehen wird . Die große Bibliothek in
Tibet enthält eine geradezu märchenlwitr Fcch! von
altchinesischen Werken , die noch nie das Auge eine »
Europäers gesehen hat . Wenn e» einem Gelehrten
des Westens gestattet wäre , diese . Schätze einmal in

Augenschein zu nehmen und hier Studien zu machen ,
so würde das sicher dazu beitragen , groß « Lücken ,
die die Kenntnis der Menschbertsaelchichte ausweist ,
niiszussillen ,

Wetterübersicht vom 1». Oktober . Da sich ein

Hochdruckgebiet iilicr dem Kontinent ausgebreitet hat ,

herrschte gestern in der Republik ruhiges und neblige »
Herbstwetter . Die Nacht auf Freitag war in Böhmen

»orhiegend heiter , weshalb die Temperatur erheblich
sank . Wahrscheinliches Wetter für heute :

Nebliges » nd ruhiges Wetter bei wenig veränderter

Temperatur .

Mager Chroail .
Die Moldauregultenmg in Prag .

Gestern vormittag wurden die RegulierungSar -
l ' Iten der Moldau an der „ na Maninüch " genannten
Stelle in feierlicher Weise in Angriff genomnren . Die

Moldauregulierung , die das Fluhknio bei Lieben be-

seitigen wird , hat zur Folge , daß nach Fertigstellung
deS neuen Flußbettes Prag «ine Verbindung auf dem

Wasserwege mit der Nordsee erhalten wird . Durch

diese Regulierung wird auch die alljährlich ini Früh -
jähr drohend « UeberschtvemmiingSgefahr für Lieben

und Karolinenthal gebannt lieber doS neue Fluß '
bett wird eine »Sewnbrucke zur Verbindung zwischen
Lieben und Hollcschowitz gebaut werden .

»

Aus dem Poliztibericht .

Gestern nachmittag fuhr der Oberstleutnant Karl

C e t n y mit seinem Auw in der Langen Gasse m-

folge Unachtsamkeit aus den Gehsteig , wobei der neun -

jährige Josef Nuncovsky zu Boden gestoßen

wurde . Dem Jungen wurden beide Beine fl «"

brachen . Gegen Cerntf wurde die Strafanzeige cr -

stattet .
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Ms MM M TechzÄ .
Ein ' 25 . M0- Tonnen » Tchwimmdock . Ei » piltjal -

tigcs Schivimmdock , das eine Hebesähßikeit von 2Ü. OUO

Tonne » [)(il , Wird ict «t im Z' l m fl c r S a in c r Hase »

vom Stapel gelassen Das Torf bestellt au » acht Ab .

tctiuugcu , diu durch Bolzen miteinander verbunden

werden . Vier dieser Abteilungen sind bereits im Wc-

brauch . Tie Hauptabmessungeu sind nach einem Ae <

Vicht von „ Werst Reederei . Hasen " : Länge 198 . 12

Meter , Breite 30 . 02 Meter . Höhe 15 . 7» Meter . Tic

Pninpaulage wird elektrisch betrieben und ifirc « a -

pazität genügt , um ein Schiff von ». 7» Metern Ties ,

gang und 15 . 000 Tonnen Wasserverdrängung inner¬

halb von drei Stunden m heben . To » Eigengewicht

des Torfs beträgt 7500 Tonnen .

Banmwnitden . Ta - Z kalifornische Tepartement

o, Agrteulture hat sich, wie die Umschau über die

Fortschritte in Wissenschaft und Technik mitteilt , die

Aufgabe gestellt , Mittel zu erproben , die eS verhin -

dein , dag Verlobungen an Bäumen zu weitergehen -
den Krankheiten führen . Er- kommt zu dem Schluß ,
da- Z Baumwünden genau ja gut desinfiziert werden

müssen , wie Verlebuugen bei Tieren . AIS bestes
TeöinsizienS erwies sich eine Mischung von Tuet ? -

silbereyauid und - sublimat in Wasser .

Mit Wmm - küiippein geges loziaWsche
Zugend .

Da ? gemeinsame Schöffengericht Tresdcn

verhandelte cun Ttene - laq sle ^en die Mitglieder ^
der

nationalsozialistischen Arbeiterpartei in " M einen

und ! » a d e b u r g, die an dem ruchlosen ll e d e r -

sali aus die sozialistische A r b c t t e t -

jugend in Radcdnrg am Sonntag , den 1' .' .

August , beteiligt gewesen sind . ES haben sich 30 An »

geklagte zu verantworten , unter denen vorwiegend

Landwirte zu jinden sind . Ter Hanplangeklagte , Be¬

triebsleiter Werne r , wird beschuldigt , am 1». Aug .

in der 0! ähe deö Eisenbahntnnncls Liiederau einen

b e w a s s n e t e n Hanse n gebildet zu haben . 7 ie

übrigen Angeklagten haben sich diesem bewaffneten

Hausen angeschlossen , unbefugt Wajsen bei stch ge-

führt und sich an einer verbotenen nttd aufgelösten

Vereinigung beteiligt , sowie groben Unfug verübt .

Tie Angeklagten hatten nach Aufforderung von

Werner mit Gummiknüppeln und Stahlschlägern be-

toaffnet , am I ». August einen „ Ausflug " zu Rad nach

Nadeburg unternommen . Sie lauten nach dein

Schützeithause in Nadcburg , wo die sozialistische Iu >

gend ihr Spiel abhielt . Als Werner dort ankam

und die rolen Fahnen erl ' lirftc , gab er den Beseht :

„ Halt ! Rad jahrwache her , Fahnen -

wackie rauS ! Nachdem die Räder zusammengestellt
worden waren , zu deren Wache c ' nige Mann zurück -

blieben , forderte Werner die Mitglieder der sozialst

stischen Jugend auf , die role Fahne zn entsernen , „ um

eine Störung zu vermeiden " . AIS dem widerspro¬

chen wurde und auch eine zweite Aussordernng » übe -

folgt blieb , lies , Werner die erst e Gruppe

ausschwärmen und die Fahne h e r u n-

t c r h o l c >t.

Den Fahnenranb ließen sich die Fungsozialiste »
natürlich nicht ruhig gefallen . Es entstand eine

Schlägerei . Als Werner die Fahne wegnahm ,
will er einen Schlag in » Gesicht erhalten haben .
Werner ist auch beschuldigt , de » Zeugen und Neben -

Häger Zuckerriedel auf dem Festplatze mit de m

Gummiknüppel geschlagen zn haben . Tie

Hakenkreuzler mußten schließlich den Rückzug an¬
treten und wollen dabei aus dem Marktplätze in

Sftttt SSM .
Bon Honorck de Balzac .

„ Ich freue mich, Ihre Bekanntschast zu
machen . "

Selbst Graf Maxime von Trailles warf
Enge » einen besorgten Blick zu und änderte seine

unverschämte Haltung . Tiefe so Plötzlich ver -

tvandeltc Siliiation , die er einem cinflußreicheit
Namen dankte , öffnete wie mit einem Zauber¬
schlag dreißig Fächer im Gehirn deö Südländers
und gab ihm all de » sprühenden Witz wieder ,

auf den er sich vorbereitet hatte . Ein plötzliches
Licht zerteilte die Nebel der vornehmen Pariser
Gesellschaft für ihn . Tos Hans Bauquer , Bater

Goriot waren ausgelöscht .
„ Ich glaubte , die Linie der Marcillcic sei

erloschen ?" sagte der Graf Restaud zu Eugen .

„ Ja , mein Herr, " gab er zur Antwort .
» Mein Großonkel , der Ritter von Nastignae , hat
die Erbin der Familie von A. ' arcillac geheiratet .
Er hatte nur eine Tochter , die den Marschall von
Elarimbanlt geheiratet hat , den Urgroßvater
mütterlicherseits von Frau von Beansöant . Wir
sind die jüngere Linie , mein Großonkel , der Bize -
admiral war , hat sei » Vermögen im Tienste des

Königs eingebüßt . Tie revolutionäre Regierung
hat unsere Schiildfordeciingen bei der Liquidation
in Indien nicht anerkannt . "

„ War Ihr Großonkel der Kommandant des

. Bengeur ' von 1789 ? "

„Gewiß . "
„ Dann hat er auch meinen Großvater , den

Kommandanten des . Warwick " , gekannt . "
Maxime zog die Schultern leicht in die Höhe :

der Blick , den er Frau von Restaud zuwarf ,
schien zu sagen : „ Wen » er anfängt , mit dem
hier über Marine zu spreche », so sind wir ge -
liefert . " Anastasie verstand Herr » von Trailles
Blick . Mit jener wnndcrvollen Macht , die Frauen
haben, sagte sie lächelnd : „ Kommen Sie , Maxime ,
ich habe eine Bitte an Sie . Meine . Herren , wir

ziemliche Bedrängnis gerate » sein , infogedessen Wer -
»er , weil er sich nicht anders zu helfen gewußt habe ,
einen S ch r e ck s ch n ß in die Lust abgegeben haben
will .

Ter Staatsanwalt hielt nach durchgeführter
Verhandlung in seinem Plädoyer die Anklage für
erwiesen , insbesondere auch , daß sich die Angeklagten
nach § 1», 2 des RepnbtikschnvgesetzeS strafbar ge -
macht haben durch ihre Mitgliedschaft bei einer in
Sachsen verbotenen und ausgelosten Organisation .
Ein Teil der Angeklagten gebe zu, Mitglied der Orts -
grnppe München der nationalsozialistischen Arbeiter -
Partei gewesen zu sein . In der Zugehörigkeit von
in Sachsen wohnhaften Personen an einer in Sachsen
verbotenen , in Bauern aber erlaubten Organisation
liegt ein Vergehen gegen das Republik -
jchntzgesctz . Durch das Verbot in Sachsen halte
man in München wohl ans eine räumliche Znsam »
menfassnng der sächsischen Mitglieder in Ortsgruppen
verzichtet , nicht aber aus die Mitglieder selbst , viel -
mehr hat man geglaubt , daS Repnblikschntzgesetz lim •
gehen zu können , indem die sächsischen Mitglieder der
Münchrner Ortsgruppe zugeführt wurde » . ' Ter
Staatsanwalt Plädierte schließlich nicht anf Geld
strafe , sonder ans Ä a f t st r a s e, bei Werner anf das
zulässige H ö ch st m a ß zu erkennen .

Wentet wurde zu jünf Monate » Ge -
jängniü und einer Woche Hast , die übrigen Ange¬
il agien wurden zn Gesängnitzstrafen in der Höhe
von » Monaten bis zn einer Woche verurteilt . Tie
Milde dieses Urteils wirkte nni so überraschender ,
als Werner gegen eine Kaution von zwei Milliarden
Mark sofort aus der Haft entlassen wnrde .

Meldung über Wafsen ' unde —

Landesverrat .
Vor dem Volksgericht in Regentzbnrg fand am
Oktober gegen den verantwortlichen Redakteur

unseres Bruderblattes für die Oberpsalz , der jetzt
verbotenen „ B o l k tz w a ch t ", ein Strafprozeß wegen
drei Verbreche » des Landesverrates » nd
eines Vergehens gegen die bayerische Notverordnung
vom Mai 3923 statt . Für die ganze Verhandlung ,
die vom Vormittag vis in die späten Nachtstunden
dauerte , toar ein vollkommener A n s s ch I n ß der

Oessemtichkeit verfügt . Redakteur Genosse Sturm
wnrde von sämtlichen Anklagen unter der Kosten -
aufbiirdung auf die Staatskasse freigespro¬
chen . Interessant ist . daß die Beschuldigung aus
Landesverrat u. a. wegen Veröffentlichung derselben
' Mitteilung über Wassensundc erhoben ward . ' »
war . wegen der seinerzeit die „ Münchener Post " für
rtne ganze Woche verboten ivnrde .

« Ml « Hilft WiAM
fflojGonwanart .

Schuld des EisenbahnministeriumS .

Wahrend der Kohleninangcl durch die Wie -

deranfnahinc der Arbeit in den Kohlengruben
behoben ist , werden jetzt die industriellen Betriebe

von einer neuen Gefahr bedroht : Es gibt keine

Waggons , um die geförderte Kohle von den
Gruben Ivcg in die Fabriken zu schaffen . WaS
die Bahuvertvallung in der Hinsicht treibt und

verabsäumt hat . ist ein Skandal , der zum
Himmel stinkt . Tie 30 . 000 Waggons , die für den

Transport der Kohle bestimm « sind , wurden , trotz -
dem die Bahnverwaltinig während des ganzen
Bergarbeiterstreiks , also volle sieben Wochen , dazu
Zeit Halle , nicht in die Nölic der Gruben gebracht ,
trotzdem in den Revieren große Rangierbahnhöse
vorhanden sind , wo die Waggons hätten bereit ,

stehen könne » . Insbesondere rill nordwestböhmi -

wollen Sie zusammen auf dem . Wartvick ' und
dem . Bengcnr ' schwimmen lassen . " Sie erhob

sich , gab Maxinte ein Zeichen voll verhaltenen
Spottes und war im Begriff , sich ins Boudoir

zurückzuziehen . Kaum hatte dieses morganatische
Paar — ein bezeichnendes Fremdwort , das

seinesgleichen in keiner Sprache bat — die Tür

erreicht , als der Graf sein Gespräch init Engen
unterbrach .

„Anastasie ! bleib doch, meine Liebe, " sagte
er mit einem Anflug schlechter Laune , „dir weißt
doch, daß . .

„ Ich bin sofort wieder zurück," unterbrach sie
ihn , „ich brauche nur einen Augenblick , um

Maxime einen Auftrag anzuvertrauen . "
Sie tvar sofort wieder da . Wie alle Frauen ,

die gezwungen sind , den Charakter ihrer Manner

zu veobachtcn , um auf ihre eigne Faeott zn leben ,

wissen , wie ivcit sie gehe » dürfen , um nicht ein

kostbares Vertrauen einzubüßen , und infolge¬
dessen dem Gatten in Kleinigkeiten nicht wider -

sprechen , hatte die Gräsin am Tonfall der Stimme
von Herrn von Restaud erkannt , daß es unklug
wäre, ' im Boudoir zu bleiben . An diesem
Zwischenfall ivar nur Enge » schuld . Daher wies
die Gräfin mit ärgerlicher Handbctvcgilng ans
den Studenten , und Maxime sagte kurz zum

Grafen , seiner Frau und Eugen : « Sie sind
beschäftigt , ich will Sie nicht stören . Auf Wieder -

sehen . " Er ivar im Begriff zu gehen .
„ Bleiben Sic doch , Maxime ! " rief der Graf .
„ Kommen Sic zn Tisch, " sagte die Gräsin .

Aach einmal ließ sie Eugen und den Grafen allein

und folgte " Maxime in den ersten Salon . Sie

blieben lange genug zusammen , um zu glauben ,
daß Herr von Restaud in der Zwischenzeit Engen
' ' »abschieden würde .

Rastignac Hörle sie zusammen lachen , plau¬

dern , schweigen : aber der boshasle Student vor -

stand eö. Herrn von Restaud zu schmeicheln , ihn
in eine Diskussion zu verstricken , Geistesblitze

sprühen zu lassen , um die Gräfin wiederzusehen
und ihre Beziehungen zu Bater Goriot zu er -

gründen . Diese Fran , die allem Anschein nach «t

scheu Bcaunlohlenrevier werden die Verhältnisse
durch die ungeschickten Maßnahmen der Bahnver «
waltung geradezu katastrophal . Seit der Verstaat -
licknutg der A. T. E. werden die Kohlentransporte
nicht mehr auf der Tux- Bodcnbachcr , sondern ans
der ehemaligen Aufsig - Teplitzer Eisenbahn tranö -
Porticrt , und zwar aus dein Grunde , weil zum
Transport : eines KohlenzngcS auf der A. T. E.
nur eine Maschine benötigt wird , auf der Dux -
Bodenbacher dagegen zwei . Auf der A. T. C.
reichen jedoch die Bahnhossanlcigcn für den ver -
mehrten Bedarf , der durch die Umlegung der
Transporte entstanden ist, nicht aus , so daß die
Kohlenzüge mit acht bis zehn Stunden Verspätung
» ach Aussig kommen . Das Eisenbahnministerium
hat ztvar angekündigt , daß die llmlanfzoit der
" Waggons gekürzt wird . TaL ist aber wegen der
kleinen Bahnhofsanlegen im nordwcstböhmischen
Revier gar nicht durchführbar , ja der "Personen -
zngdverkehr wird sogar gefährdet . Als Beleg für
unsere Behauptung führen wir an , daß Freitag
früh zwischen fünf nnd sechs Uhr anf dem Bahn -
Hofe in Ullersdorf vier Kohlen ' iige gestanden
htben , auf dein Bahnhofe in Mariaschein drei ,
in Äarbitz vier , in Türnich vier . Tiefe Kohlen -
Züge können weder ein noch ans , die Stationen
sind verstopft , die Züge müssen fünf bis sechs
Stunden auf einer Station warten . Die " Wagen-
dingientng ist eine ganz kopflose , zumal daS neue
tschechische Personal auf der A. T. E. dein Ver -
kehr nicht gewachsen ist, Wodurch die natürlichen
Schwicriakeiien noch vermehrt werden .

Tos Eifenbahnininisteriuni hat die Pflicht ,
diesen unerhörten Skandal , der die Industrie ganz
Nordiveslböhmens bedroht , und der über die Ar¬
beiterschaft die Gefahr neuerlicher Ar
britslosigkeit heraufbeschwört , ungesäumt
abzustellen .

Das schlechte Gewissen .
Ans der Tätigkeit des Bodenamtes .

Bereits vor Wochen fuhlic sich das Bodenami
bc müßigt , der Regierung eine Eingabe zu unter¬
breiten , in der dieselbe aufgefordert Wurde , die
Staatsanwaltschaft mit der strafgerichtlichen " Per -
solgimg aller jener Personen , Zeitschriften nnd
Körperschaften zn betrauen , die die Tätigkeit des
Bodcnanitcs einer Kritik unterziehen . Es sei gleich
im vorhinein festgestellt , daß die bisherige an der
Tätigkeit des Bodenamtes geübte „Kritik " als eine
sehr lendenlahme bezeichnet werden muß ,
die auch »ach keiner "Richtung hin de » Grad des
Zulässigen und der Sachlichkeit überschritten hat .
Gewiß ! Tie kritischen Betrachtungen über die
Gebahrnng des Bodenamtes hätten entschieden
eme weit stärkere Färbung gefunden und her »
a u 5 g c f i) 1 6 c r t , wenn die Oeffentlichken von
dem vollen Unheil , daS gerade in der vom Prager
Bodenamte propagierten „ Bodenreform " zur Aus -
Wirkung kommt , Kenntnis hätte .

DaS Bodciiaint , mit Herr » Dr . Byskovskze
an der Spitze , verstand es bis zur Stunde meister¬
haft , sich jeder Kontrolle zu entziehe ». Der nack -
loste Absolutismus stellt sich schützend vor die
Trahtzicher der Bodenreform nttd so sind eS im¬
mer nur winzige Bruchstücke, die aus dem Gc -
samtrahmen der Tätigkeit deö BodenamteS und
auch hier vielleicht nur ungewollt , einer öfscntli -
che » Betrachtung zugänglich gemacht lverden . Aber
schon das wenige , wiS sich ängstlich auS Tageslicht
stellt , zeigt mit Deutlichkeit auf , daß c-3 hoch an
der Zeit ist , dem willkürlichen Machtwillen des
BodenamteS Schranken zn setzen.

Ter augenblickliche Ausbau und die Art der

Betätigung deö BodenamteS sind darnach ange¬
tan , seine Selbstherrlichkeit ans lange Zeit hin »

Maxime verliebt lvar , ihren Gatten beherrschte
nnd in geheimen Beziehungen zn dem alten

Fadennndelsabrikcmten stand , tvar von Geheim -
nissen umgeben . Er wollte hinter diese Geheim -
nisse kommen und hoffte auf diese Weise , die

Fran , die ihm in jeder Fingerspitze Paris zu
verkörpern schien , zu beherrschen .

„Anastasia ! " rief der Graf ans dem Neben -

zimmer .
„Ach, mein armer Maxime, " sagte sie zn

ihrem Freund , „ wir müssen verzichten . Auf heute
abend . . . "

„ Ich hoffe , Nasic, " flüsterte er ihr ins Ohr ,
„ daß Sie diesen Jüngling , dessen Auge » wie

Kohlen brannten , so oft Ihr Morgenkleid aus -
ging , verabschieden werden . Er wird Ihnen
Licbescrllärungcn mache », Sie kompromittieren ,
tind Sie »verde » mich zwingen , ihn zu töten . "

„ Sind Sie toll , Maxime ? " gab sie zur
Antwort .

„Sollten diese kleinen Studenten nicht im

Gegenteil ausgezeichnete Blitzableiter sein ? Ich
werde schon dafür sorgen , daß er Restaud unaus - -

stehlich Wird . "
* Maxime lachte hell auf nnd ging , von der

Gräfin gefolgt , die sich ans Fenster stellte, um

zu sehen , wie er seinen Wogen bestieg, das Pferd
- um Paradieren brachte nnd mit der Peitsche
knallte . Erst als die Einfahrt geschlossen wurde ,
betrat sie wieder den Salon .

„Weißt du , meine Liebe, " rief der Graf , als

sie ins Zimmer kam , „ das Landgut , da » Herrn
von Rastignacs Familie bewohnt , ist nicht weit
voit Bertenil an der Charente . Sein Großonkel
nttd mein Großvater haben sich gekannt . "

„ Ich bin entzückt, mich unter Bekannte » zu
bewegen, " sagte die Gräfin zerstreut .

„ Mehr als Sie glauben, " sagte Eugen
'

alblaut .

„ Wieso ? " fragte sie lebhast .

„ Als ich zu Ihnen kam, verließ ein Herr
Ihr HauS , der mein Zimmernachbar in der

Pension ist , Vater Goriot . "

Seit « 5.

aus fest zu verankern . Die ununtschrank . en Mn . lba .
juginstc des unkontrollierbaren BodenamteS dür¬
fen aber keinen Ewigkeitswert besitzen , wenn nicht
der Schaden , der der Volkswirtschaft dieses Staa¬
tes und der Arbcitnehmerschast in Land - und

Forstwirtschast bereits zuteil wurde , ins Unermeß¬
liche seine Steigerung finden soll .

DaS Prinzip der ganzen Vodcnrcsoringcsctz -
gebung war vor allem die Zuteilung von Grnnd
und Boden an daS landhungrige Voll . Wenn auch
dieser Absicht zum Teil entsprochen wurde , so sind
bei dieser Bodenreform auch andere Tatsachen in
Erscheinung getrete », die mit dem Landhnn -
ger des landarmen Volkes gar keine Gemeinsam -
feit haben . ES sei der Verkauf und die Verpack »-
ttutg großer Ländereien an verschiedene Gesell -
sehasten in Erinnerung gebracht . Einzelne Vor -
sälle haben den heftigste » Unwillen erregt , inso -
weit sie in den Vereich einer öffentlichen Bespre¬
chung gelangte » und erst in der allerjiingsten Zeit
hibcu die „ Narodni Lisni " einen Fall zitiert , der
der Bodenreform der Präger Machtgewaltigen
einen besonderen Charakter verleiht .

Der Großgrundbesitz Lhola - Land , im Aus¬
maß von 5133 Hcttar , wurde an ein Kvnjor -
lium zum Preise von 2l,500 . 000 Kronen ver -
laust und ztvar mit ausdrücklicher 0t c-
ii e h in i g » n g d e s B o d e u a m t e s. Nach einer
Schätzung durch Sachverständige , die daS K Ott¬
lar tili m durchführen ließ stvohlgemerlt :
das Konsortium ! ! hat das Objekt einen Wert von
47,500 . 000 Kronen . Die zum Besitz gehörigen
Wälder halten allein einen " Wert von 42,500 . 000
Kronen . DaS Konsortium l >at nun sofort mit der
AbHolzung der Wälder begonnen , läßt nicht nur
das Nonnenholz , sondern auch das gesunde Hol ' ,
fällen und begründet dies damit , daß der Holz »
schlag der Hauptzweck ist . und daß allein attS
dem gefällten Holz der ganze Matts -
preis bezahlt > verd e n soll .

Also einen solchen systematischen Raubbau an
den Wäldern , eine solche blindwütige lnpilalistische
Ausbeulung wird in diesem Staate „ Bodenreform "
genannt nnd da » Bodciiaint streckt schlitzend seine
östliche über ein solch unerhörtes Tun und Trei¬
ben . " Was " Wunder , wenn dos Bodenamt die
Staatsgewalt zum Schutze ihres „ Wirkens " an¬
ruft und in der sachlichsten Kritik Staatsverrat
und Slaatsfcindlichlcit wittert . Zum Leidwesen
des BodenamteS sind es jedoch nicht di c ' Deutschen
» nd Magyaren allein , die in dieser Bodenre »
form ein chauvinistisckzcs Machwerk erblicken , ct >
find auch solche der Regierung sehr nachestehcude
Schichten , die den volkswirtschaftlichen Wahntviy
der Bodenreform dcS Herrn Dr . VyZkovSky er¬
kennen .

So protestieren die tsckzechisckz - nanonaldcmo-
lralischen Bauern in ihrem Organ „ Role " mit
aller Entschiedenheit gegen den Absolutismus des

Innenministers Machpctr und des Präsidenten
deS BodenamteS , Dr . VyZkovsly . „ Role " meint ,
„ wenn die genannte » Faktoren eine öffentliche Kri¬
tik der Bodenrefotm verhindern wolle » , so fei
gewiß etwas vorhanden , was nicht
ans Tageslicht kommen soll .

Die tschechische Presse hat mit der Kritik über
dic Bodeiiresormgesetzgebiiiig dieses Staates und
der Tätigkeit des BodenamteS im besonderen ,
reichlich spät eingesetzt . Diese Haltung ist erklär »
lich . Sollte dock) auch das Bodenamt ein Allheit -
mittel im „ Gesundungöprozeß " der Republik zum
„ Ratioualstaate " seilt . Als solches hat sich das
Bodenamt zum Bedauern aller guten Patrioten
nicht ganz entwickeln können , weim auch die

Bodenreform der Ttchechisierune , ein willkommener
und rücksichtsloser Wegbereiter tvar . ES gibt auch

Bei diesem Namen , der durch daS Wort
Vater verschönt wurde , warf der Graf , der im

Feuer herumstocherte , die Zange ins Feuer , als
wenn er sich die Finger verbrannt hätte , nnd

sprang auf .
„ Sie hätten Herr Goriot sagen tonnen , mein

Herr, " rief er erregt .
Die Gräfin erblaßte , als sie die Ungeduld

ihres Mannes gewahr wurde , dann stieg ihr da «
Blut ins Gesicht , und sie tvar sichtlich verlegen .
Sie antwortete mit einer Stimme , der sie sich
bemühte , ihren natürlichen Klang zu geben , in

leichtem Tone : „ Sie dürsten kaum jemand
kennen , de » »vir mehr lieben . . Sie brach ab ,
ihr Auge fiel auf ihren Flügel , nnd als wenn

plötzlich eine Erinnerung in ihr erwacht wäre ,
fragte sie: „ Lieben Sie Musik ? "

„ Sehr, " sagte Eugen , der errötet war nnd

zu ahnen begann , daß er eine folgenschwere
Dummheit begangen habe .

„ Singen Sie ? " fragte sie, trat an den Flügel
und schlug lebhast auf die Tasten vom höchsten
C bis zum tiefste « Baß .

„ Nein , Frau Gräfin . "
Der Gras ging im Zimmer ans und ob .
„ DaS ist schade , Sie bringen sich damit um

die Möglichkeit vieler Erfolge . "
„ C- a - a - r - o , c - a - a - r - o, e - a - a - a - r - o, non du -

bitare, " sang die Gräfin .
Bater Goriots Namen hatte wie »in Schlag

mit dem Zauberstab gewirkt , aber die Wirkung
tvar ganz anderer Art wie die der Worte : ei »
Verwandter von Frau von Beausckant . Eugen
tvar in der Lage eines ManneS , der dank einer

besonderen Gunst des Schicksals Zutritt bei
einem Kuriositätenliebhaber gcstlndc » hat . aus

Versehen an einen Schrank mit sieschnitzten
Figuren geratet » ist und drei oder vier schlecht
geleimte Köpfe hat fallen lassen . Er hätte in
einen Abgrund springen wollen . Frau von

Restauds Gesicht blieb kühl » nd unnahbar , ibre

Augen wichen denen deö unglückliche » Studenten
aus .

(Fortsetzung folgt. )
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im 2cBc. it der Völker Augenblicke, wo sich national '

politische und volkSlvirtsch . isilichc Arundlätze d! a -

metral geqeliübcrstehcn und bei der fortschreiten -
' den Verwirklich »» »! der im Ganc >e besindlicheii

Bodenreform müssen naturgemäß nicht allein die

Deutschen , sondern auch bi t. Tschechen die Unziveck -

Mäßigkeit und die llnlagit dieser Bvdcnrcsorin

währnehmen . Hohle nationale Phrasen können

diese Tatsache auf die Dauer nicht verschleiern und

so werden auch die um und mit Dr . BizkovSky von

ihrem aottähniichen Thron in die Welt der rauhen

Wirklichkeit herabsteige » und den realen Zeit - und

Wirtschaftdvcrhällnissen Rechnung tragen müsse » .
Die gesamte Ocsscntlichkcit wird das Rufen

des Bodenaimes nach dem Schuh des Staatsan¬

waltes gegen die Kritik der Bodeiireformgeschge -
bung nur mit einem wehmütigen Lächeln begleiten .

Mag auch Dr . ViUovsky noch so deutlich aus das

Schutzgesetz der Republik hinweisen , als Dirne

wird ihm das Schutzgesetz nicht dienen , dafür bürgt

die . zivar langsame , aber nicht mehr nieder,,uhal -
tcnde Vernunft und Einsicht der breiten Massen

aller Volkstcile dieses Staates , die sich nuausljalt -

sam durch den Nebel engstirnigen Chauvinismus
ringt . — *•

Aendcrang des Bodenbeschlagnahmcgesetzrs .
TSie bekannt , beschäftigt sich die Regierung seit

einiger Zeit mit der Resonn des Bodcnbcschlag -

nahmegesrtzes . Das . . Prager Tagblatt " ist nun in

der Lage , die bezüglichen Acndeningen mitzuteilcn .

Die wichtigste besteht darin , das ; wirtschrftlich
selbständige Objekw , die nicht anöschlietzlich oder

zum überwiegenden Teile der landwirtschaftlichen

oder der Waldprodnktion oder sonstiger Bewirk -

schastung aus dem beschlagnahmten Besitz des

Eigentümers dienen , von der Beschlagnahm ^ aus -

geschlossen sind .

Zimmen — internationaler Sekretär der Stf

lente . Der von seinem Posten als Sekretär des

Allgemeinen internationasen GewerkschaslsbnndeS
zurückgetretene Eddo F i in in e n ist ans einer

Konserenz der Abteilung Seeleute des Internatio -
» alen TransporiarbcitcrvcrbandcS zum Sekretär

dieser Abteilung entannt worden .

Deutsch - englische Angcstelltenkonsereuz . Die

Vertreter der beiden großen Föderationen der An -

gestellten aus England und Deutschland ( The Na -

tional Föderation vf Professional , Technical , Ad -

ministrative sr Supervisor ! ) WorterS » nd der

Deutsch »* Allgemeine freie Angestclltenbnnds hctben

sich am 15 . Ott . . 1923 in Amsterdam mit dem In -
tcrnalionalcn Bund der Privataugcslclltcn getrof -
sen, um sich über die Lage der Angestellten und

die beste Organisationsfori » auszusprechen . In

dieser Aussprache , an der Ö. Laihan und W. C.

Ken von der englischen Föderation , Aushäuser und
Urban vom Deutschen AsA . - Butrd , sowie Sunt ,
der Generalsekretär d«S Intcruationalen Bundes
der Privatangcftelltcn leilgenoinmen haben , wurde
im allgemeinen eine volle Uebereinstinumg er -

Zielt . In den beiden Ländern sind von den Föde -
rationell der Kopsarbeiter und den Gclvcrkschasts -
bündcn der Handarbeiter organisatorische Verbin -

düngen hergestellt worden . ES war die Anssas -

snng aller Teilnehmer in der Aussprache , daß diese
Solidarität der Kopf - und Handarbeiter geeignet
ist , allen Arbeitnehmern z » helfen . Ebenso lv >rr

man von der Notwendigkeit einer internationalen

Verbindung derselben Art überzeugt .

Die englische Groheinkaufsgesellschast alö

Baugenossenschaft . Die englische Großcinkans - ' ge -
sellschast erhielt im Wege öffentlicher AiiSs' hrei -
bnng den Auftrag für den Bau von 299 Wohnhän -
fern in Soulh Shields für die dortige Armeube -

Hörde. I„Koiisi »»genossenschast. "1

Devisenkurse .
Die tschechische iikrvne notiert i « :

iürich ifrnn ' 10 . 61 * 35
Berlin Marl 283,000 . 000 0 »
&itit Sfterr . »lt . 2115 * 00

Prager Kurse am 19 . Oktober .

100 doli . Mulden . . .
1 Milliarde Mar ! . .
100 heiß . Krauts . . .
10O frfiiocij . Frank . .
1 Pinna Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10. ( 100 maßhat . Kronen
10 . 000 voln . Marl . .
10 . 000 österr . Kronen .

Geld
1361 . 75

2. 75
179 . -
622 . 50

155 . 75 - 00
156 . 50 - 00

31 . 30 *00
207 . 6 2' 50

41 . 12 . 50
18 . 2500

0. 32 . 00
4 . 8350

War «
1365 . 75

4. 75
180 . 30
623 . 00

157 . 25 - 00
J 58 . 0000

31 . 70 - 00
209 . 12 - 50

41 . 02 - 50
20 . 25 00

0. 3( 350
5. 13 . 50

ebenso klangschöne wie gut gebildete Stimme « in «

neuen Redde , eines bisher nur in untergeordneten
Rolle » verwendeten Frl , Irene S ch <i r f. In die

musikalische Leitung des Opernabciids teilte » sich mit

mehr oder weniger Geschick und Glück die Kapell -

meist « Herten W a ig a nd nud Heller .

Spielplan dcS Neuen Theaters . Heute Samstag
» nd morgen Sonntag bei aufgehobenem Abonnement

„ Mai, ! " . Sonntag *2. 30 Uhr 1. Arbeilnehmervor -

stellung „ Hans H c i l i n g" .

Urania .

Züricher Schluhkurse am 19 . Oktober .

veld
33 . 25 - 00
25 . 22 00
0. 1 00 - 00
25 . 15 . 00

218 . 00 ( 10

Paris . . . . . .
London
Berlin
Mailand

floUauO . . . . . .
Kien 0. 00 . 78 - 25

Budapest . . . . . . 0 >. 30. 04
Praß . . . . . . 16 . 57 90
Rcw Kork 5. 0( . 00
Belgrad 6. 00 . 00
Warschau 0. 0O. 00 00

Ware
33 . 4»- 00
25 . 24 00
( 1. 0( 10*00
25 . 20 *00

218 . 75 - 00
O. On. 78- 75

0. 031 - 50
16 . 60 *00
5 . 5800
0. 67 . 50

0. 00 . 00*00

Kunst « nd Willen .
„Cavalleria " , „ Bajazzo " . ( Neues Deutsches

Theater , 18. Oktober . ) Die in Aussicht gestellte , neu .

besetzte Opernslimphoilic „ Salome " von Richard
Strauß hat sich nach Verschiebung ihres Aufsührungz -
lermincs und in letzter Stunde erfolgter Absage der

Hauptdarstellern ! am Donnerstag in italienische
Musik verwandelt . Ein Trost dieser Repcrtoiröiide -

rung war , daß diese beiden sattsam ausgespielten
italienische » Miistcropcrn der jungveristrschen Rich «

» ung wenigstens in teilweiser Neubesetzung über die

Bretter gingen . Es war «in Opcrnabcnd , der im

Zeichen ausgezeichneten Spieles , ober weniger schö -
nen Singens stand . Die neue Santuzza Frau
WoIs « Ortn « rS , schön in der Erscheinung , ergrci .
send in der Darstellung , aber unrein im Ton . Herrn
M a ch a i Turiddu und Conto schauspielerisch aus¬

gezeichnet , gesanglich hingegen durch den beständigen
Hilsskonsonanten - Ansatz des Sängers ( „ h —und ohne
Zaudern h —eilt ich . . . ") unerträglich . Frau S >-

klosn als Redda in der Darstellung vorbildlich ,
stimmlich aber leider spröde » nd scharf im Ton .
Herr Schwarz als Alsio schuf wiedxr eine Pracht ,
sigur , Herr Hagen endlich einmal «inen sympa -
thischcn Silvio . Besonders aufhorchen machte die

Gemeindeamt Drahowitz . Bezirk Karlsbad
Zahl : 4131.

Offert - Aussdireibund
für die Herstellung von § Wohnhäusern auf den Grundparzellen
Nr - 356/6 , 398/2 und 39 » an der GleBhfiblerztraBe In Drahowltz .

1. Tie Offenlegung erstreckt stch aus die Errichtung
von 5 Wohnhäuser » laut aii | gclcgtcn Pläne » und 41o-
Itrnnoraiilchliigcii , lowie oorfjeriqcr BeräuMung der
fomllich : » Baustelle » und des Kelleranshubes .

2. Tic diesfalls .», überreicheren ( chrifUichcn Clfcttc
mitfien mit dein vorichrsilsmähigr » Stempel versehen
sein und ist das Angebot nack Einheitspreisen , d. i. per
Stiidt , per 100 Älg. , per Längen - , Quadrat - oder stuhiti -
Metern anzuflehen .

3. Tie Offerte sind längstens bis ZI. Oktober 1923,
12 Uhr mittags mit der Aufschrift : /Angebot jiir die Her¬
stellung von 5 Wohnhäuser » aus den Grundparzcllrn
Nr. 366/(1, 358/2 und 350 o» der Giehhüblcr Strohe in

Drahowist „bei dem Gemeindcanile Trahowitz einzubrln -
gen . Später einlaufende Offerte können nicht berück¬
sichtigt werden .

4. Das Offert , sowie die allgemeine » Boibedingun -
gen und spezielle Bedingungen vertreten die Stelle eines
schriftlichen Vertrages und Kannen die allgemeine » Vor -
bedingunge » und spezielle Bedingungen sowie die Pläne

Gemeindeamt Trahowitz . am 17. Oktober 1923.

beim Gemeindeomle Trahowitz l . Stock , an Wochentage »
während der Amtsstnndcn von 0 —12 Uhr vermiUags
eingesehen werden . Tie Offerenten hoben .1» ihre » Os>
serten zu bemerke », dah sie über den tlmtang der Ar-
bcitsleistnngcn im . stlarcn sind , olle gewünschten Ans-
Klärungen erhalten hoben und sich den allgemeinen Vor -
bedingunge » » nd spezielle » Bedingnisien vollinhaltNch
unterwerfen .

5. Tie Gemeinde als Bauaiistraggevcrin behält sich
dos Recht vor . den einen oder anderen Offerenten tu
Vorschlag zu bringen oder die Ablehnung sämilicher Ol>
lerent . - n durchzuführen , ohne doft der Gemeinde in scd-
weg' . icher Art , Kosten von Seite der Offerenten erwach -
sc » düvscn . Weilers steht es auch der Gemeinde frei ,
die gesamten Arbeiten geteilt oder an einen llnterneh -
wer oergeben ju können .

Planlfchtpausin als Unierlage zur Offertlegung
können beim Planverfnsler Herr » Baumeister Seilst
Stil in Karlsbad . Telephon Nr . 032, gegen Erlog des
Hierars entfallenden Betrages behoben werden . 1860

Ter Gemeindevorsteher : X. Löw, tu. p.

Heut « 2. 15 Uhr , „ Egmon t ", Urania -

Klassikervorstellung im ,Neuen Deutschen Theater " .

Restlichem Karten nb halb 2 Uhr Theaterkaste .

Heut « 6 Uhr . „Handsertigkeilskurse " Pros .
Bruscho . Ort : Nikolander - Realschule .

Heute 6 Uhr . „ Ausgewählte Kapitel aus

dem kaufmännischen Rechnen " , Prof . F l u s s e r.

2. Kursstunde .
Heute halb 8 llbr . „Segelslug einst und jetzt "

mit Lichtbild . Major Dr . Hi lde Brandt - Berlin .

( Gemeinsam veranstaltet mit dem Verband „ Deut ,

scher Flieger " ) . Ori *. Saal 20, Deutsche Technik , HuS .

gaste ö.

Heute 8 llhr . „ Vortragsabend " Dr . W ü l l -

ner .
Sonntag . 21 „ halb 5 Uhr . „ Im Schwarz -

wald " , mit 116 farbigen Lichtb . Emma Ko tt -

m ail » - Berlin .
AI ontag , 8 Uhr . „ Normale und krankhafte

Veranlagung " . Gcheiinral Prof . Strümpell .

Leipzig .
Dienstag , 8 Uhr . ,Lond und Leute . Sitte »

und Gebräuche in Surfest «« " , mit 100 Lichtb . Jng .
Fritz W i l f o r t . Wien .

M ! ttwoch 8 Ubr . . Konzertabend " . Mitwir -
kend : Geige : Christa R i ch t e r - Wien . Am Kla¬
vier : Prof . Wührer von der Wiener Staats -
akadcmie .

Donnerstag , 8 Uhr . „ Aus deiltscheil Dich -
tinig ". Friede ! Hin he - Berlin . ( Veranstaltet vom
Verein „Franenfortschritt " ) .

Freitag , 6. 45 Uhr . „ Der Niensch und die
Well " . Kirchcnrat Dr . Zilchert .

S a in st » g. 8 Uhr . „Geheiulnissc des LiebeS -
lcbcns in der Natur " . Prof . Wilhelm BoeIsche .

Dazu sämtliche Kurse des Modernen Bildnngs -
iiistitnteS . „ Urania " . Karten zu allen Bcranstal -
»tilgen zu populären Uraniaprciscn : 9 —1 und 3 —7
Uhr . Urania - Kasse , Smecfy 22. 186t

Aus der Partei .
Bezirksorganisation Prag . Mittwoch , den 17.

Oktober fand im Restaurant „ GoldcneS Kreuzt " die

Jahresversammlung der Bezirksorgauisation statt .
Den Bericht über das vergangene Jahr siNtiic . über
die Gemeindewahlen und deren Lehr « » erstattete Ge »
nasse Dr . Strauß , den Aassabcrickt Genosse

Pariser i Wieoer Modelle.
Mäntel . Kostüme , Abend - u. Mantelklerdcr ,
Blusen und Nachmittagskleider in grofter

« « » Wahl . 9963

Max Kantor , Prag I ,
Mustek 6 , Im Hofs .

lieber Mittag geUffnet . Telephon 30916 .

flalla ' 8 B ratheringe
* nschKonserven , BQchilnae ,

Zu beziehen durch die 10

Oroßelnkaufsgesellschaft für Konsum¬
voreina In PRAQ Ii . , FOgnarovo ndm » 4 .

Kuh i Krcfsdi
llhorlabrlh 14,6

Töplitz - Schönau .
Heimverdienst

für jedermann ohne bejond .
Kenntnisse nach seiner
TaaeSarbcit . Schreibet
nock beute an Fabrik
J . Bro/ , Kariln *. flcCIcc .

Alle Büttel

Schön feldcr , worauf namens der Revisoren Ge .
nosse Synkule beantragte , dem abtretenden Ka' stcr
die Entlastung zu erteilen . Dieser Antrag wurde
angenommen . Nach einer regelt Debatte wurde » die
Neuwahlen vorgenommen , welche folgendes Ergebnis
hatten : Bezirksvertrauensmann : Dr . Strauß . $ c .
zirksvertretung : die Genossen Braun , Deutsch . £ r .
Engel , Dr . Freund . Friedmann . Gehorsam , Köhler ,
Kraus , Kupleitt . Novotny , Schmidt Karl , die Gel
uossinnen Deutsch und Hackenberg : Kontrolle :
Hackenberg , Lahmer , Dr . Schwalb , Synkule .

ES geht vorwärts ! Samstag abends wurde in
Preßburg aus der Landstraße eine Sektion un .
serer Partei gegründet . Schon auf den ersten Ruf
versammelte sich eine Anzahl von Genosten , die mit
viel . Begeisterung die Gelegenheit zur Gründung
einer Sektion begrüßten . Es wurde auch nach der
Rede des Genosten Scholz , die auf fruchtbaren Boden
siel , sofort die Konstituierung vorgenommen . Die
Sektion hält jeden Samstag ihre Zusammenkunft ob,

Bezirkskonferen , Komotau . Sonntag , den 4. Na .
vember findet um 9 Uhr vormittags im kleinen Park ,
saal der städtischen Parksöle in Komotau die dies -

jährige BezirkSkonserenz statt . Auf der Tagesord »

» ung stehen : Berichte , Di « Sozialdemokratie und
ihre Feinde , Die nächsten Aufgaben der Lokalorga .
nisationen , Unser Parteitag . Neuwahlen der Be -
Zirksvertretung und . dcS VolksbildungSanSschusseS und
Allgemeines ,

Frauenbewegung .

Bezirkskonserenz Aussig - Land . Sonntag , den
28. Oktober , nachmittags 2 llhr , im „ BolkshauS "
Aussig , Dresdnerstraße . Tagesordnung : Be >
richte , Referat : Berühmte Frauen der Fraucnbewc .
gilng , Neuwahlen nnd Eventuelles .

Vereinsnachrichten .
Bund proletarischer Freidenker . Ortsgruppe

Prag . Am 21. Oktober ( Sonntag ) abends findet die

Ausführung des amüsanten Verslustspicles „ D i e
goldene Eva " durch den deutschen Dilettanten -
verein in der Urania statt . Der Reinertrag dieser
Vorstellung kommt dem Waisenhanssoilde des B» n -
des prol . Freidenker zugute , weshalb wir alle un -
sere Freunde und Gönner auf diese Vorstellung be -
sonders aufmerksam mache » .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Sin vornehme » Herrenbehteldungshou » ist in der

Teletna 17 unter der Marke MOS errichtet worden .
. Zur billiges Geld gute Ware " ist das Motto , das Käu -
fer und Unternehmer befriedigen wird . 1555
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